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Die Mioisten
und der Fascismus.

ES ist ein saures Stück Mrbeit , die Politik
derRegierungsdeutschen zu verteidigen , und man
darf es mit der Wahrheit wahrhaftig nicht sehr
genau nehmen , wenn man wenigstens ein paar
seichte Argumente für sie aufbringcn will . Da

außer der Zerstörung sozialpolitischer Einrich¬
tungen , Bewilligung unerhörter Militärlasten,
Verschlechterung der demokratischen Grundlagen
der Republik und Steigerung der Macht des
tschechischen Nationalismus die Regierungs¬
deutschen nichts atl positiven Leistungen aufzu¬
weisen haben , so suchen sie wenigstens der Mit¬
welt einzureden , ihr Eintritt in die Regierung
hätte vieles verhütet , >vas sonst gekommen wäre ,
nämlich den Sieg des Fascismus . In Ermange¬
lung besserer Argumente , wird diese Behaup¬
tung immer wieder hervorgezerrt , und unbc -
kümmert darum , das; es sich hier um die denk¬
bar ärgste GeschichtSfälschung handelt, wird auf
die Unkenntnis nnd Vergeßlichkeit der Menschen
spekulierend , der Regicrungseintritt der drei
deutschen Parteien als das Mittel zur Ver¬
hütung des Chaos gerühmt . Zur Zeit , alS die

alltschcchische Koalition zerfiel , habe es nur zwei
Möglichkeiten gegeben , entweder die Ekneue -
rung der allnationalen tschechischen Koalition
oder den Sieg des Fascismus . dem ein Macht¬
kampf zwischen Fascistcn und Kommunisten
vorausgegangen wäre . Da der tschechoslowakische
Fascismus sein Ziel angeblich nur in der völli¬
gen Entrechtung und Unterjochung der im
Staate lebenden Minderheitsvölker erblickt , so
hätte insbesondere die deutsche Bevölkerung
allen Anlaß , den deutschen Regierungsparteien
für ihren mutigen Schritt auf den Knien zu
danken .

Die Deutschbürgerlichen als die Verhütcr
des Fascismus ! Es hält schwer, bei dieser Be¬

hauptung ernst zu bleiben . Sic meinen wohl ,
daß man schon vergessen hat , mit welchen war¬

men Sympathien sie alle die Etablierung nnd
die gegen die Arbeiterschaft verübten Gewalt¬
taten des italienischen Fascismus begleiteten ,
und wie sie ganz unverhohlen in Mussolini ihr
Vorbild erblickten . Nichts konnte sie in dieser
Liebe beirren , keine der Mordbrennereicn und

Bluttat entlockte ihnen das geringste Zeichen
menschlicher und sittlicher Empörung . Hätte der

tschechische Fascismus die Garantie geboten ,
daß er im Falle seines Sieges die deutschen
Bcsitzklassen schonen werde , so wären die deutsch¬

bürgerlichen Parteien seine eifrigsten Gönner

und Förderer geworden , aber auch seit ihrem
Eintritt in die Regierung haben sie nicht be¬

wiesen, das ; sie diese im Sinne einer scharfen
Bekämpfung des Fascismus zu beeinflussen ge¬
sucht hätten . Der räuberische sascistische llcber -
fall in Sazawa wurde unter der tschechisch¬
deutschen Bürgerregierung in auffallend milder
Weise geahndet , und keine andere Bewegung
erfreut sich solcher Freiheiten und einer solchen
Rücksichtnahme wie die fascistifche ! Selbst wenn

man zugcben will , das; die Dcutschbürgerlichen
an den spezifischen Zielen des tschechischen Fa¬
scismus einiges auszusetzen hatten , sein Wesen
ist ihnen durchaus nicht so ctivas Fremdes , als

sie vorgeben . Als Werkzeug zur Zerstörung der

Demokratie und zur ' Knebelung der Arbeiter¬
bewegung hätte er jederzeit ihre Anerkennung
gefunden. Das geht schon daraus hervor , da »
die Bürgerregierung unter ihrer Mitwirkung
bemüht war , dem Fascismus Konkurrenz zu

machen. Soweit die Bürgerblockmehrhcit dem

Fascismus der Gajda und Konsorten wirklich
entgcgenzuwirken bestrebt Ivar , bestand bisher
diese Arbeit lediglich darin , ihn als überflüssig
erscheinen zu lassen . Viel ärger als sie cs ge¬

trieben hat , hätte es auch der Fascismus nicht
treiben können . Unter Spinas und Mayr- Har¬
tings Mitwirkung hat sie bewiesen , das; ' es nicht
erst des Fascismus bedarf , um ohne jede Stück¬
sicht auf die arbeitenden Klassen die zügellose
Herrschaft der Bourgeoisie aufzurichten .

Die ärgste Geschichtsfülschung liegt aber in

der Behauptung , der Fascisinus wäre nicht zu
vermeiden gewesen , tvenn sich die Dcutschbür¬
gerlichen nicht entschlossen hätten , Herrn Svehla

288. 008 Demonstkanten aus der MgAM .
Die Wiener Arbeiter feiern den Tag der Republik .

auloit i <> November . (Eigenbericht . ) Die Wiener Arbeiter feierten heule den,Tag der„ .
» „ . » na über die Ringstraße . Obwohl das Welter außerordentlich schlechtwar" war ^dle^Beteillgung ^ungeheuer groß und man kann die Zahl der Teilnehmer , die im

^"^^Um"l^Uhr"gaL"derOSekret^d"r^Wi«n« Organisation , Abgeordneter Paul R i ch t e r

volle Zwei ' Stunden dauert «. Der Zug bewegte sich vom Ichwarzenbergplatzm,r?l>le RinaNraße beim Parlament und beim Rathaus vorbei bis zum Schottenring . Die Bc -iibcr die Ring » n
» ab die ein - elnen Beziike in doppelten Kolonnen neben .- « « una

^marschierten ja acht bis zehn in einer Reihe nebeneinander , so daß die Ring ,
ihrer ganzen « reite von dem Zug « eingenommen war . Der Eindruck der mächtigen

Dmnö' tstratwn war' gewaltig; dabei marschierten die elgcntt - chen Prolelaricrbezirke Favoriten ,
Ottakring nnd Floridsdorf noch in stärkeren a lo Zehnerreihen . _ ,Die Ortnung war musterhaft und - s k am nirgends ,n einem Zwischen .
. « 11 «. - sonders da die Polizei es unterlieg , sich ein,umi,chen . Doch mc- rkte man überall , an

Mauer gedrückt , schüttere Wachableilungen . Ten Ordnungsdienst selbst besorgte der repnbli .
cou - sck - Schubbund der nicht nur im Zuge selbst In « roßen Kolonnen m tmarschierte , sondern
«icki Svchier bildete . Mn" Ende des Zugs sch losten sich dann die spalierbildenden Schntzbiind -
ler an Km Zuge wurden viele Fahnen und Standarten mit Inschriften getragen .1 r

« Je hcufflc Demonstration war die eiste fett dem 1». Juli und man hatte ihr daher mit
arohar Erwartung rntgcgengcl - hen. Der Eindruck war allgemein , raß die Demonstration d aa
alt « « ild der gewaltigen soziaid emokratischen Demonstrationen
der Wiener Arbeiterschaft bot .

Der FWnzMmUer der Bourgeoisie .
Arbetterfllrsorge " aus dem Umwrie über die Fahrttanten . - Die Finanz »

krise der Gemeinden undermribllch . — Die StearrröiWnÄe bleiben uns

noch iahrelang erhalten .

Prag , 12 . November . Gest cm abends rea -

gierte der Ftnanzmintstcr Tr . E n g I i S im Bud

ge ausschuß auf verschiedene im Laufe der Debatte

aufgeworfene Fragen .
Zunächst entwickelte er eine neue Theo¬

rie über die S e l b st v e r w a l I U N gj heute
sei es anders als im al en Oesterreich , heute fei
der Staat selbst der Höhepunkt der Selbslverwal -
mng . Neber die Drosteluna der Selbstverwaltung
scheinen dem Herrn Minister schon selbst schwere
Bedenken «ufznstetgen ; wenigstens erklärte er ,

daß man definitive Erfahrungen über das

Gemeindek' nanzgesetz erst Ende 1928 werde

machen können , b' s die wirkliche Zns- ht - , - «- ' -

grundlage bekannt sein werde . ES sei selbst «
verständlich , das; eü in den Gemeinden ; n
einer Krise kommen werde , bevor der ganze
Prozeß zu einer gewissen Stab ' l ' sirrung kom¬
men werde . Aber eü bleibe angeblich nichts

anderes übrig .

Durch diese Herumrcderei wird jedenfalls
immer deutlicher , das; dem Minister selbst lang¬
sam Augst wird vor den unausbleiblichen Folgen
der Beschränkung der Umlagen . Es ist einfach
eine Gewissenlosigkeit sonderglei ¬

chen , die Gemeinden bewußt IN schwere
Finanzkrisen hiuetnzujageu , wenn sich der Mini -
stcr schon jetzt ein Hintertürl offen läßt , um nach
den „deftni ' tveu Erfahrungen " des nächsten Jah¬
res die Sache dann doch wieder irgendwie zu
flicken . Auf diese ’

„ Erfahrungeit "
braucht er doch nicht erst ein Iahr zu
warten , das kann er sich schon Henle an den

Fingern abzählen , wie es mit der Finanzgcba -
rung unserer Gemeinden nach diesem Jahre aus «

sehen wird .
Wenn er glanbt , die Gemeinden hätten in

den

Steuerrückständen
eine große Reserve , dann irrt sich Herr Engliü
ebenfalls gewaltig ; diese Rückstände genügen
kaum , nm ' die bisherigen Defizite zu decken !

Außerdem kündigt EngliS ja gleich darauf selbst
an ,

daß es absolut undurchführbar sei, der Volks¬

wirtschaft in einigen Monaten so viele Mil¬
liarden ( als nämlich die Stcuerrückstände be¬

tragen ) wegzunchmen ; das werde noch einige
Jahre dauern .

Auf gut Deutsch heißt das , daß die Herrn Fabri¬
kanten ruhig ihre alten Steuerschulden noch jah -

bei der Bildung einer neuen parlatncntarischen
Mehrheit zu helfen . Man macht sich keiner

Unterschätzung der Gefahr des Fascismus schul¬
dig , wenn man der Meinung ist , das ; die fa -
scistische Bewegung trotz des Zulaufes von aller¬

lei mehr oder minder dunklen Elemente » , den

sie eine ^Zeitlang fand , niemals so stark war ,

nm Aussicht zu haben , in den Besitz der Staats¬

macht zu gelangen . Was ihr fehlte , das war ,

das ; keine größeren proletarischen Masten hinter

ihr standen . Nie auch war die Arbeiterbewegung
bei uns io schwach und wehrlos , lvie das in

Italien zur Zeit des „Matsches auf Nom " der

Fall war . Die dcutschbürgerlichen Parteien
mochten gerne glauben machen , es habe nach der

Zerschlagung der tschechischen Koalition eine

panikartige Situation geherrscht , die sie ge¬

zwungen habe , Hals über Kopf in die Bildung
de ^ allnationalen Bürgerblvcks einzuwilligen ,
da sonst das Restierungsschiff steuer - und führer¬
los gewesen wäre . Aber die Dinge lagen doch
so , da » die tschechische Koaliiionsregierung ohne
liine Kgtastrqphe von einer Beatntcnregterung
avgelost lporden >var , die vom deinokratiscl >en

Standpunkte gewiß kein Ideal war , die aber

doch immerhin einen vorläufigen Ausweg be¬

deutete . mcic durch eine parlamentarische zu er -

setzen , tag ttt i n d e st e n s eben jo sehr im Jn -

teresse des tschechischen wie des deutschen Bür¬

gertums , messen Repräsentanten brauchten nicht

clne größere Eile zu zeigen , als Herr ävohla ,

der natürlich mit größtem Behagen die völlig
kosten - und opferlose Hilfsbereitschaft der deut¬

schen Aktivisten akzeptierte , der aber , wenn er

gesehen hätte , das ; er diese Hilfe nicht ohne jedes
Opfer erreichen kann , sich schon zu Zugeständ¬
nissen bequemt hätte . Aber so wett ließen es dis

deutschen Aktivisten gar nicht kommen , ihre
Sehnsucht nach Ministersesteln einerseits , ihr
heißer Wunsch andererseits , cs Herrn Kvehla
zu ermöglichen , das Staatsruder im Sinne
eines gegen die arbeitenden Klassen gerichteten
. Kurses herumzuwerfen , lies ; sie an alles andere

vergessen .
Das ; den dcutschbürgerlichen Mtivisten ihr

Aktivisntus nur das Aushängeschild lvar nnd

ist , hinter dem sie die materiellen Geschäfte der

tschechischen nnd deutschen Bourgeoisie betreiben ,
hat ihr Verhalten in der Regierungsmehrheit
hundertfältig belviesen . Sie lvollen den Fascis¬
mus verhindert haben , in Wahrheit haben sic
alles darangesetzt , seinen arbeiterfeindlichen
Zielen zum Durchbruch zu verhelfen . Sie haben
den politischen Kuhhandel mit Kvehla nicht ab¬

geschlossen , weil die dentsche Bevölkerung Anlaß
hatte , das Kommen des Fascismus zu fürchten ,
sondern weil sie der Wunsch trieb , in Gemein¬
schaft mit der tschechischen Bourgeoisie einmal

so recht nach Herzenslust gegen die Arbeiter¬
klasse die Machtmittel des Staates zu mobili¬

sieren nnd für die Bcsitzklassen so viel als nur
möglich zu erraffen .

relang weiter schuldig bleiben können , ohne daß
ihnen ettvas geschehen wird ! Dafür zieht inan ja ,
tvic gestern Genosse Dietl bemerkte , den Arbei¬
tern selbst von einem Wochenlohn von 110 K die
Steuer gleich im vorhinein ab !

Etwas eingebildet ist Herr Euglili auch ,

wenn er von sich sagt , er habe hunderttausenden
Arbeitern manche Träne getrocknet , weil es ihm
gelungen sei, die Arbeit in Gang zu bringen und

durch Stärkung des Kapitals ihnen
Gelegenheit zum Verdienst zu geben ;

selbst eine Erniedrigung der Verbrauchs »
steuern statt der Steuerreform würde angeb¬
lich der Arbeiterschaft keine Erleichterungen
(!) bringen , denn die Hauptsache sei, daß sich
die Räder der Wirtschaft drehen , und dazu sei
eine Stärkung des Kapitals ( durch die Herab¬

setzung der direkten Steuern ) notwendig .

Schöner könnte ein gutbezahlter llnternehnter -
sekrelär schon auch nicht mehr reden !

Die weitere Versicherung des Ministers , daß
er der Arbeiterschaft bezüglich der >' ( bzugs -

steuer so weit als möglicy entgegen kommen

wolle , muß nach dem vorangegangenen wohl mit
der größten Reserve ausgenommen werden .

Etwas befriedigender nnd vernünftiger war
die Erklärung des Ministers aus die Anfrage des

Genossen Dietl bezüglich der eventuellen Ein¬

führung einer

Goldwährung .

Engliü erklär ' « bestimmt , daß ettvas derartiges
n i ch t geplant sei. Eine Goldwährung werd ?

erst dadurch charakterisiert , daß jeder die Möglich »
leit liabe , Banknote n g e g e n Gold n m -

zu tau scheu ; davon seien wir aber noch un¬

endlich weit entfernt . Auch an die Einführung
einer höheren Währungseinheit werde nicht ge¬
dacht ; man sehe - an dem Beispiel Oester¬
reichs , wo die Großhandelspreise den nuferen
annähernd gleich sind , die Kleinhandelspreise aber
höher sind , daß eine solche höhere Währnizgs -
einheit ihre Nachteil « Hal . Dagegen will die

Finanzverwaltung den Münzgewinu bei der Prä¬
gung der Fünfkronenstücke dazu benützen , um die

Zehnkronenbanknv ' cn durch Münzen zu er¬
setzen und so ein größeres . Kleingeld zu schaffen .

A» f «ine Anfrage bezüglich der

Altpenfioniften

erklärt « EngliZ , daß ein Gesetz in Vorbereitung
sei, über das er Details jedoch uock; nicht mil -
teilen könne . Ti « Altpenfionisten sollen eine ge -
wisse Znlagcngnole erhalten ; außerdem soll «ine

Mindcstpension eingeführt werden . Für diesen
Zweck sollen etwa 70 Millionen ausgeworfen
werden . Dies ist natürlich «in lächerlich geringer
Betrag , da man allein für die Regulierung der
Gehälter der verhältutsmäß ' g wenigen Nenpen -
fionisten nach dem neuen Gehaltsgesetz80 Mil¬
lionen benötige .

Zum Schluß bemüht sich der Minister , in
längeren Ausführungen nachzuweisen , das ; die
Vorwürfe von sozialistischer Sette , als ob die Rc -
gicrnng die ausdrücklich zur Regulierung der Be¬
amtengehälter cingefübrien neuen Steuern und
' Abgaben zu anderen Zwecken verwendet und so
die Beamten bc' trogen habe , nicht richtig seien .
Ter Staat habe für die Jahre 1825 nnd l92G
GIG Millionen ans diesen neuen Titeln erhalten ,
aber an Remunerationeu für 1924 und 1925
sowie für die Gehaltsregnlierung im Fahre 1920
einfck)ltes;lich der Lehrer 1000 Millionen ansge -
geben .

Budgetausschlib .
Engliii über die Schlnckenaner Sparkasse .

Manche Kriegszentralen noch nicht liquidiert !

Prag , 12 . November . In einer Sitzung , die
ohne Unterbrechung von 9 Uhr srüh bis gegen
4 Uhr nachmittag dauerte , erledigte der Budget¬
ausschuß das Kapitel „ F i n a n z m i n i st c r i -
n m " nnd „ O b c r st e s R c ch n n n gs k o n -
t r o l l a in t " . Ter tschechische Sozialdemvkrar
E h a l n p a bemängelte , das; daS Versprechen
des Finanzministers bezüglich der Altpensivnisten
an die Bedingung gebunden sei , das ; sich i . n
Rahmen des Budgets in anderen Ausgaben eine
Ersparnis findet . Er polemisiert sodann gegen
die gestrigen Ansführnngen des Finanzministers ,
die wir an anderer Stelle veröffentlichen .

Minister Dr . E n g l i S berührt in seiner
Antwort unter anderm die Frage der

Schlnckenaner Sparkasse .
Hier handle es sich nicht darum , daß der Staat
aus staatlichen Mitteln die Sparkasse saniere ,
sondern um die Ansnütznng des Gesetzes vom
Jahre 1924 über die Kriegsanleihen , um der
Schlnckenaner Sparkasse die Zeichnung der vier¬
ten Staatsanleihe auf Grund ihrer Kriegsanleihe
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Telegramme .
130 . 000 Ngarrenarbeller ausgesperrt .

Berlin , 12 . November , (Eigenbericht . )
Nachdem auch Vic letzten Einigungsvcrsuche im

Reichsarbeitsministerium gestern gescheitert sind,
werden ab kommenden Montag sämtliche Zigar -
renfabriken in Deutschland stillliegen nnd rnnd

130 . 000 Arbeiter feiern . Die Großclnkanfogcscll -
schaft deutscher Genossenschaften sperrt ihre drei

Fabriken natürlich nicht aus ; diese werden voll

beschäftigt sein .

Streik der Berliner Metallgießer ?
Berlin , 12 . November . Die Streikabstiin -

nning in den Eisengießereien des Verbandes der

Berliner Meiallindnstriellen hat laut „ Vor »
wärts " ergeben , daß die notwendige Treiviertcl -

Mehrheit für den Streik weit überschritten wor «

den ist . Vor der Arbeitseinstcllnng soll der

Schlichtungsausschuß am Montag noch einmal zu «

sammentreten .

Die gefälschten Renten Blumensteins .
Neue Brrhastnngen .

Paris , 12. November . In der Affäre tdr

gefälschten Titres ist gestern eine neue Wendung
eingctreten . Die Polizei hat auf Grund einer lx -

stimmten Spur die Erlassung eines Steckbriefes
gegen den 48jähr : ge» Ingenieur Jean Ja l l o i s

gefordert , welcher an der Spitze einer Industrie¬
gesellschaft steht und als leitende Persönlichlei !
einer Finan ' grnppc in die Machinationen Bin

menstcins verwickelt ist . Er wird heule dem Uu

lersnchnngsvichicr Vvrgcführt werden . Weitere

Verhaftungen werden erwartet . Dem «Petit
Parisien " zufolge , ist ein Budapester Polizeiorga »
behufs Teilnahme an den Nachforschungen in

Paris eingetroffen .

Seit « 2 Sonntag » 18 . November 1827 .

zu ermöglichen . ES handle sich um eine Trans¬

aktion , damit die Kasse die Zeichnung vornehmen
und so ihre Gläubiger befriedigen könne . So¬

lange die Kurse der StaatSpapaierc sehr niedrig
standen , mußte man abwarten , bis sic steigen ,
weil sonst der Staat zu große Opfer hätte bringen
müssen . Die Angelegenheit wurde im Ministerrar
schon prinzipiell , beschlossen nnd die

F' naiizverwaltnng ist ermächtigt , die Sache
stufenweise dnrchznführcn . Dies geschehe unter

Beteiligung aller Jnteressentcn .
In der weiteren Debatte richtete Dr .

Rosche tdeutschnationall an den Finanzminister
eine Reihe von Anfragen über das Finanzgesetz
ilnd verlangt , daß der Finanzminister bei den

Handels nnd Berkehrssteuern endlich einmal von
der Theorie in die Praxi , übergehe und wirk

l i ch a b b a n c. Bezüglich der Steuer vont

Dicnstcinkommen sollte man einen Einfacheren
Modus finden nnd die Wirtschaft von den allzu -
großen Formalitäten befreien .

In einer Antwort an den Abgeordnctcir Dr .

Gayer äußerte sich der Finanzministcr auch
über die Frage der Verpachtung der

Eisenbahnen . Er betonte » daß die Eisen¬

bahnen als wichtiges volkswirtschaftliches In¬
strument so verwaltet lverden müssen , daß Hie

öffentlichen Interessen gewahrt bleiben . Der

Minister könnte erst dann eingrcifcn , wenn man
mit einem bestimmten Projekt käme ; a u f
keinen Fall aber dürfe man z u -

lassen , daß ans den S t c n e r n der ge¬
samten Steucrträger aus die Eisen¬
bahnen dranfgczahlt werde .

Der Präsident des obersten Rcchcnkontrvll
amtes Dr . Körner beschäftigt sich mit ein¬

zelnen Details , darunter auch mit der 8 iqui
dierilng der Kricgszen traten , über

die allerdings die einzelnen Ministerien Rechnung
su legen hätten , denen sie untergeordnet tvaren .

Die Wirtschaft der Kriegsactreide - Verkehrs¬
anstalt endete mit einem Passwum , während die

übrigen Zentralen N e b c r s ch ü s s e anfwiesc »,
die in die Staatskasse flössen . Bei einigen ist die

Liquidation noch nicht beendet .

Genosse Haekenberg
beschäftigt « sich zunächst , wie wir an anderer Stelle

berichten , mit der Lage der Tababarbeiterschaft .
Dann legte er ausführlich dar , wie die Krankenkassen
durch die vorgeschriebene llcberpnifimg der Lohn¬

listen nach den » neuen Gesetze über die direkten

kIteuen » außerordentlich belastet sind ; es

Ist selbstverständlich , daß die Kasten sich zur Wehr

setzen, wenn sic direkt eigene Beamte ftir die

Zwecke der Sleucrverlvaltung einstellen sollen .

Kenosie Hackenberg nah « sich aufs wärmste der

Altprnflonistrn an

und erklärte , diese armen Teufel würden innner
wieder vertröstet . Jedes Jahr hören sie , daß Ihre
Lage geregelt werden soll ; auf hunderten Bersanini
lungen haben alle Parteien versprochen , sich sür
die Altpensionisten emzuscyen , nnd doch sollen sie
wieder warten , bis „ Ersparungen " bei ähnlichen
Kapitel »» die Regelung ermöglichen . Da »n»»ß si»h
dieser Leute doch geradezu die Verzweiflung bc-

' nächtigen !
WcitcrS verlang » Redner , daß die zuständigen

Ministerien über die bereits liquidierte »»

Krieg - zentralen
Rechnung lege » » und daß die Liquidierung dort ,
wo sic noch nicht beendet ist, beschleunigt »»»erde .

Abfuhr de » Herr « Dr . Ster « .

Zum Schlüsse befaßte sich Hackenberg mir den

Ausführungen seines Vorredners , des Kommunisten
Dr . Stern , der es sich nicht verjagen konnte , znr
Freude der Rcgicvungspartciler Angriffe gegen
die Sozialdemokraten zu richten . Hacken ¬

berg erklärte : Wir überlasten es den » Urteil der
Oeffentlichkeit und auch der Arbeiterschaft , ob die
hier von ui. iS geleistete Arbeit in sachlicher Kritik
des Voranschlages eine entsprechende war . Wenn
diese Kritik auch keine Erfolge zu zeitigen imstande
ist , so bedeutet sie dock eine notwendige
A r b e i t, zu deren Ausführung wir in dieses Par¬
lament entsendet worden sind Wenn Herr Kollege
Stern erklärt , daß »vir an der Arbeiterschaft „ Ver¬
rat " geübt haben , »veil wir ihrer Einladung , eine
Einheitsfront zu bilden , bei verschiedenen Anlässen
iilchr Folge geleistet haben , so Ist ihn» darauf zu
antworten ,

daß der Verrat an der Arbeiterschaft durch die
Sprengung der Einheit an der Arbeiterschaft
begangen lvurdc . Die Koiniuunisten haben sie

herbeigesührt

nnd dadurch nicht nur die Schlagkraft des Proleta¬
riates geschwächt , sondern auch bewirkt , daß Tausende
und aber Tausende von Arbeitern in das Lager von
anderen Parteien iibergrgangcn sind . Die Koninui -

nisten haben keinen Anlaß vorübergehen lassen , ohne
die sozialdemokratische Partei , mit der sie eine „Ein¬
heitsfront " bilden wollen , zu besetzen , zu verleumden
nnd zu verdächtigen . Dann muß mau es sich über¬

legen . mit ihnen überhaupt zusammentzusitzcn » nd

genieinsam einen Weg zu geben ! Durch solche An¬

griffe , »vie sie sie bei jeder Gelegenheit gegen u » S
erheben , lverden sic die Zusaninienfassting aller

Kräfte gegen die Reaktion sicher nicht be¬

schleunigen !
*

I Montag wird das Kapitel „Landwirtschaft "
| i » Angriff genommen werden .

Beschwerden der Tadakarderter .
Genosse Haekenberg zum Kapitel

„ Tabakregie " .

Genosse Hacke » » berg besprach in der ge¬
strigen Sitzung des BudgeiausschusseS die Lage
der Arbeiterschaft in der Tabakindustric , die eine
sehr rriste ist. Tic Lohnregelung nach der
Verordnung vom 31 . März hat die Lage der
Arbeiterschaft in keiner Weise gebessert . In vielen
Fällen mußten A n S g l e i ch s z n l a g c n gewährt
werden , um eine Schädigung gegenüber den bis¬
herigen Bezügen zu vermeiden . Genosse Hacken¬
berg geht nun im Detail die einzelnen Para¬
graph « der zitierten Vcrordnilng durch nnd demon¬
striert an Beispielen , welche schwere Schäden den
Tabakarbeikern und - Arbeiterinnen daraus er¬
wachse ». Die Arbeiterinnen empfinden cs als
schweres Unrecht , daß ihre Dienstaltexs - Zulagcn
geringer sind als bei den Männern . Materiell ge¬
schädigt werden die Tabakarbeiler auch durch das

Fcierlagtgcsch . Als noch die Doppelfciertape be¬

standen , haben dir Arbeiter den Feiertag bezahlt
erhalten , aber nicht arbeiten müssen. Jetzt gilt
der Feiertag als Wochentag nnd wer ,z»t Hause
bleibt , bekommt keinen Lohn .

Genosse Hackenbcrg verlangt lveiter eine
Remuneration in der Höhe von zwei Wochen¬
verdiensten , während bisher nur ein Wochenvcr -
dicnst gezahlt lvird . Unrecht ist cs auch , daß selbst
von den Wöchnerinnen - Unterstühnnpen und von
d e n S t i l l p r ä m i e n Steuerabzüge ge¬
macht werden . Er kommt zu dem Schluß , daß die

Berwaltnng der Tabakregie nicht so glänzend ist .
wie cs dargcstcllt wird . Tie Arbeiterschaft hat
keine Ursache , zufrieden zu sein , sondern
muß die Erfüllung ihrer berechtigten Forderun¬
gen verlangen .

Dle Agrarier als Herren der Republik .
Das „ Prüvo Lid » " schildert zutreffend in

einem Artikel , wie es die Agrarier verstand . ' »
haben , die wichtigsten Aemler der Republik in
ihren Besitz z»l bringe »:

Die agrarische Okkupation dieser Republik ist
in der Tat schon vollständig , außer der Wirde

des Präsidenten kontrollieren oder besetzen die

Agrarier fast alle bedcutsanien politischen Stellen .

Alic Hanptobjektc der Siaatsverwaliung besinden

sich entweder direkt i»i ihren Händen oder sind sie

wenigstens in agrarischen Intentionen geleite ».
Die Agrarier kontrollieren die Armee , die innere

Verwaltung , die Finanzen , das Schulwesen und

die La»»dw' ir »ichast , sie cmscheidcn »"»der öffentliche
Vanten , repräsentieren das Parlament , haben
den Vorsitz in der Regierung , fiihren das Bo -

denamt , entscheiden darüber , wer Karpathornß -
land verwalten wird , haben den größten Ein lnß
in der Verwaltung der einzelnen Länder . Sie be¬

herrschen die hauptsächlichsten wirtschaftlichen nnd

polilsscheit Ministerien , haben überall ihre Be¬

amten und stoßen nirgends auf Widerstand der

übrigen Bürokratie , welche sie ständig in größerer
Anzahl bei städtischen Wahlen wählt , die Agrarier

führe » eine snstemaiische Okkupation der Republik

durch . Es gibt kein einziges in der letzten Zeit
hcransgcgcbcncs Gesetz, das ihnen nicht Irgend
eincii Vorteil brächte , was alles die städtischen
Schichten nnd die Torsarmen bezahlen . Für sic
wurdc das Finanzgeictz gemacht , welches vor ihre »«
Klasse » fordern » gen halt gemacht Hal uiid für sic
wird nun auch die Novellisicrung der Sozialver -

sichernng gemach ».

Diese Herrschaft des Agrarier »»»»», dem sich
die ganze Bm»rgeoiste immer mehr beugt . lvird
erst ein Ende finden durch das politische Wie¬
dererstarken der Arbeiterklasse .

Der Kampf um die Sozialversicherung .
Eine Massenversammlung in Prag .

Freitag abends fand im großen Saale der
Produktenbörse eine große , von der Tschechoslowa¬
kischen Gcwerkschastsvereinignng einbernfene Ma -

»ifestaiioiisversaninilnng gegen die Berschlechte -
rnng der Sozialversicherung statt . Es waren so¬
viel Menschen erschienen , daß die an de » Saal
anstvßendcn Gänge ebenso wie alle Nebenräum -
lichkeitcn dicht besetzt waren , so daß zwei Ver¬
sammlungen abgehallcn werden mußten . In der
ersten Versammlung sprach Gen . Taherle , in
der zweiten Gen . N k m e L e k. Die Redner wnr -
de»«- oft von Bcifalleknndgcbnngc, , der Anwesen¬
den nnd von Prvtestrnfcn gegen die Biirgcrpar -
teien unterbrochen . In der znr Annahme gelang¬
ten Resolution wird insbesonders gegen die Be¬
schränkung des Umkreises der Versicherten der
Alters - und Invaiid ' tä ' sversichcrung ( gegen die

Ansscheidiing der Heiinarbciter nnd der Saison¬
arbeiters , ferner gegen die Herabsetzung der Ber -

sicherungsleistungen bei den landwirtschaftlichen
Arbeiter » nnd den Hausgehilfinnen , gegen eine
lvcitcrc Zersplitterung der Krankenversicherung ,
gegen die Verschlechterung der Heilpflege durch
Ausbebnng des gesetzlichen Beitrages von 100
Millionen Krone » protestiert und gegen die Bn -

reankratisicrnng der Sozialversicherung Stellung
genommen . Verlangt wird insbesondere die Be¬

seitigung der Praxis , den Versicherten das Kran¬

kengeld erst von » vierten Tage der Erkrankung
auszubezahlen nnd den Arbeiterwitwen die Rente

erst zu bemessen , wenn sie invalid sind oder wenn

sie das 6ö . Lebensjahr erreichen . In der Nesoln -

tion wird ersucht , daß die ErhöhnngSbcträge der
Alters - untz Invaliditätsrenten analog geregelt
werden , wie es bei der Pcnsionsvcrsichcrung der
Privatangestellten der Fall ist . Verlangt wird eine
Herabsetzung der Altersgrenze für die Altersrente
wenigstens ans sechzig Jahre und eine nachträg¬
liche gesetzliche Versorgung der aus der Arbeiter¬
versicherung ansgenvmmencn Personen über 60
Jahre . Die Versammlung sprach sich ferner für
die Forderungen der Gewerkschaftsvercinigniig
betreffend die Versicherung der Privatangestellten
nnd die Bcrgarbeilerversichernng aus nnd gegen
de»» Aufschub der Wahlen in die Krankenvcrsichc -
rnngsaiistaltcn . — Tic Polizei des Herrn Lern »
war in Bereitschaft , hatte aber keine Gelegenheit
gefunden , cinzugreifc ».

Der Senat wird sür Mittwoch , den 16. ds . ,
um 4 Uhr nachmittag zu einer Plenarsitzung ein¬

berufen . Auf der Tagesordnung steht ein Regie -
rungSentwnrf über die für die Eintragung ins
Handelsregister entscheidend . ' Slenergrnndlaqe ,
der provisorisch « Handelsvertrag mit der Türkei
und die zweite Lesung des GenLarnieriegeseheS .
Eine halbe Stunde vorher findet eine Kliib »
obmännerkonferenz statt . Mittwoch nm 10 Uhr

! tagt der Budgetansschnß , uni 11 Uhr der Iiiinni -
! nitäisanSschuß . Der sozialpolitische Ausschuß tritt

nach dem Plenum zusammen .
Abgeordnetenhaus . A nsschüssc tagen :

Mittwoch , den 16. , um halb 3 Uhr , AnßenanS -
schuß , um 3 Uhr Jimnuni ' atSaiiSschuß und um
halb 4 Uhr verfassungsrechtlicher Ausschuß .
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Der kaWe Prinz .
12 Leben und Abenteuer .

Bon Harry Daniela .

Das Urteil war gerecht! Wegen Löfsel -
Liebstahts vorbestraft . . . ! Aus der bürgerliche ! »
Gesellschaft ansgestoßen . . . ! War ich fiir den
Mann im schwarzen Talar überhaupt em Mensch
gewesen ? Wie gleichgültig hatte er über meine

Zukunft entschieden . Ob er und seine Welt sich
bewußt sind , lvie furchtbar die Macht ihres
Amtes ist . . . ?

Meine Strafe war durch die llntersnchungs -
haft bis auf einen Tag verbüßt . Am nächste »
Morgen wnrde ich entlassen . Mit ein paar durch
Tütenkleben verdienten Geldscheinen , die nicht
einmal dazi » reichten , mir einige Brötchen zu

kaufen, verließ ich das Gefänguis . Einer der

tÄefangiridanfsclzer sah mich höhnisch an . „ Nun ,
wann komnlst du denn wieder ? Wann tvirst d»i

dein nächstes Ding drehen ? " Ich gab ihm keine
Amwort . „ Na, daun auf Wiedersehen in vier¬

zehn Taget »! " rief er niir nach .
Das alte Bettlerleben begann jetzt wieder .

Noch kälter war es geworden . Meine Kle ' der

waren fadenscheinig und dürftig . Z»l niemandem

konnte ich gehen und mich mit meiner Schande
nnd Verzweiflung verkriechen . Ansgestoßen aus

der Gesellschaft der Ehrbaren , ansgestoßen . . . !

Ein letzter Rest der Moral meines Elternhauses
bäumte sich in mir auf . Aber bald siel ich wieder
in mich zusammen . Ich bettelte , trieb mich des

Llachts verzweifelt und abgcsttnnpft in den Stra¬
ße»» »» mher »»nd schlief in den Wartesälen jetzt am
Tage , so daß ich keine Revisionen z»» befürchten
hatte . So ging es einen Tag nach dem andern ,
" ch kam nur selbst so beschmutzt nnd verworfen
vor . Durste ich jetzt überhaupt noch erwarten .

daß ein Mensch zu mir freundlich war ? Zu mir ,
einem Dieb ? ! Durfte ich von nun ab überhaupt
ein anderes Leben fordern ? Vorbestraft , wie ich
nun lvar , mußte ich da nicht froh sein , daß man
mich überl >aupt duldete ? Danke Gott , so wieder¬
holte ich niir immer wieder , daß dir jeiiiand »och
ein Stück Brot reicht . Kann dir denn jctzi noch,
ein Mensch Arbeit geben ? Ist cs nicht selbstvcr -
släMich , daß niemand nnt einem Dieb zu tun
haben will , ist es nicht begreiflich , daß jeder sckion
ans Gründen der Vorsicht von dir nichts wissen
möchte ? Also , was willst du denn ? Vegetiere ,
bis es nicht mehr weitergeht .

Ich sank in einer Welt unter , die den wenig ,
sten bekainit ist. Ich sah das Leben der Dirnen
nnd Zuhälter , der Diebe und Bettler , wie sie sich
in einer großen Stadt znsannnenzufinden pflegen .
Sobald cs Abend mürbe , kamen diese dunklen
«gestalten ans ihren Verstecken »»nd Pilgerten
ihren « gewohnten Bahnhofe zu , so tv »e Katzen
bestimmte Häuser bevorzugen nnd immer wieder
dorthin lanfcil . Auch mich zog es Tag fiir Tag
in dieselbe Gegend , zum Anhalter Bahnhof . Wie
die andern ging ich regelmäßig gctvisse Straßen ,
die die g»»t geivaschenen und gut angezogenen
Menschen mieden ; so sehr fürchtete ich die Ver¬

achtung der Wohlgepflegten . Ich traf immer
nnd immer wieder mit denselben Leuten zusam¬
men . Einer wußte von den » andern im allge -
mcincn Bescheid . Es waren merkwürdige Men¬

schen darunter , Menschen , die eines besseren
Schicksals wert gewesen wäre >» nnd die nun see¬
lisch und körperlich lang ' am zugrunde gingen .
Auch viele junge Leute , ans denen wirklich noch
etwas zu machen geivcsen iväre . Auch Adlige
lernte ich kennen , Jungens mit einem Kinder¬

gesicht nnd mit guter Kinderstube . Sie alle waren

diesem Leben versailen . War diese Art , Menschen
vegetiere » zn lassen , nicht schlimmer als Mord ? !

Auf diese Art einen Menschen seelisch und kör¬

perlich zugrunde gehen zn lassen , war es nicht

schlimmer , als ihn totzuschlagen , ihn mit Blau¬

säure zu vergiften tvie einen räudigen H»»iid ?!
Hier wurde eine Generation von Verbrechern
heraufgezüchiet , gleichgültig ein Kulturmord Mil¬
ieu iu der Fülle kulturellen Lebens » nd Strebens
einer modernen Weltstadt begangen . Ungezählte ,
die der Fürsorgeerziehung überliefert wurden ,
als sic noch mit Kinderangen in die Welt blickten ;
nianche , bei denen eine liebevolle Erziehung , ein
Mann wie Pastor Teters , gute Triebe geweckt
und gefördert hätte ; viele , in denen eine kalt¬

herzige , unbarmherzige Disziplin irgendeines
stramm geleiteten Fürsorgeheims alles vernichte »
hatte . Jetzt penLclten sic zwischen Straße und

Gefängnis hin nnd her , meist kleine Gauner , die

sich von Gelegeichcilsdicbstählen nnd Betteln
nährten . Das Hoffnungsloseste war , das; sie sich
meist ganz wohl fühlten , wenn sie so herum -
vagabundieren konnten . . Hatten sie etwas Geld ,
Ivar es rasch vertan , dann bettelten und stahlen
sie weiter . Parias , die nach einem unsteteil , ruhe. -
losen Leben als alte Bettler und Landstreicher
irgendwo in einem Straßengraben , den weiten
Hinnnel über sich , zusannnenfinken und erschöpft
ihre Seele aushan - ^en »' erden . Diese Menjarn
können das dnnipfe Leben der vier Wände nicht
mehr ertragen . Sic brauche »» Wetter und Wind ,
Sonne nnd Regen und den blauen Himmel , der
sie immer wieder lockt . In » Sonrmer wie im
Winter ist die Straße ihre Heimat . Nachts
schlafen sie zilsainmengckrüniiiit jm Tiergarten ,
agsüber schleichen sie sich durch die Straßen nnd

seinen zn , wo es etwas zn fechten oder zn mausen
gibt .

Hnnderte , Tausende gehen so in der Groß¬
stadt unter , nnd nur den wenigsten gelingt es ,
wieder hochznkonunen . Tie meisten werde » über
kurz oder lang bestraft nnd imnlcr tvioder be¬
straft ; dann »st ihr Schicksal besiegelt. Sie sind
nm » Verbrecher , Außenseiter der menschlichen
Gesellschaft , AnAvitrf , Unterwelt . Jedermann ,

Bürger wie Arbeiter , meidet die Nähe dieser
gescheiterten Existenzen — nutz hat sehr of» nicht
einmal unrecht damit .

In dieser Welt lvar ich jetzt zn . Hanse. Als

Neuling wurde ich von aller » im Kietz mit einer

getvissen Nachsicht behandelt . Ich begegnete einer

tvohltvollenden Kameradschaft . Dachten sie viel¬

leicht daran zurück , ivie sie selbst die ersten
Schritte in dieses Leben getan hatten ? Feden-
falls lvar cs mir nur dadurch im Anfang mcg -
lich, diese Umwelt zu ertragen . Sie empfanden
auch , d^s; ich nicht z>» ihnen gehörte . Trotz meines
fadenscheinig gewordenen Anzuges stach ich " en

ihnen ab . Meine Art , mich zu geben , schuf nur

selbst nrttcr diesen verrohten Gesellen einen gewis¬
sen Abstand , der mit etwas Achtung gepaart ivar .

Seltsam , das; ich schon unter ihnen „der Prinz "
hieß . Wie kam dies nur ? ! Dabei verlief »»ein

Leben so gar nicht prinzlich . Ei »» T« g glich dein

andern . Betteln , Vagabund eren , essen , schlafe»
unter den Primitivste » Verhiiltnissen, mitten in »

Trubel der Großstadt . Der Kietz war meine
Welt . Ich spürte , wie allmählich diese Umgebung
Macht über mich gewann . Ich bepann mich irci -

ben zu lassen , versank in die hoffnungslose, un -

geistige , formlose Welt des Lumpenproletariats
moderner Großstädte . War ich „och zu rett - n?
Gab es noch eine Umkehr ? Ich stand in einer

Krise meines Lebens . Ich fiel , verfiel . . . wem ?

Ich selbst war unfähig . am eigenen Schopf mich
ans diesem Sumpf zu ziehen. Nur eine freinde
Hand . . . Da sollte ich von ihr auf seltsame
Weise gereitet werden .

An einem
'

kalten , klaren Dczembcrmorgen
des Jahres 1922 — es war einige Tage vor

Weihnachten saß ich im Wartcsaale vierter
Klasse des Anhalter Balmhofs . Ich hatte ine

ganze Nacht so gut wie gar nicht geschlafen und

wollte dies nn »i nachholen .

. (Fortsetzung folgt . )
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MeMhnerkonfiitt
und Konfiskationen .

Bon Dr . Egon S ch w e l b.

An den letzten Tage » sind viele Tages »
Zeitungen, auch solche , die Regierungsparteien an «

gehöre» oder ihnen nahestehe », wegen des Ab »

drnckeS von Nachrichten über den Stand der Be »

tvegung der Eisenbahner , über die „ Arbeit streng

nach der Vorschrift ", über „passive Resistenz ", kon¬

fisziert worden . Der Herr Ministerpräsident hat

in seiner iitt Budgctansschnß des Abgeordneten
Hauses gehaltenen Rede dieses Vorgehen gebilligt ,

Uesen „energischen Schritt " gutgcheißen nnd in

Aussicht gestellt , das ; auf diesein Wege fortgefahren
wird . Die Oeffentlichkeil , durch sechs Jahre all »

nationaler und ein Jahr allrcaktionärer Regie

rung abgestumpft , hat Tatsache und Lob mit

Gleichmut ausgenommen . ES lohnt daher viel¬

leicht, einmal unter Absehen von politischer Wer¬

tung , rein rechtlich zu prüfen , ob für all diese
lkonfiskationen eine gesetzliche Grundlage besteht ,
ob der Herr Ministerpräsident von der Rechts
ordnnng des Staates , zu desien oberster Leitung
er benifen wurde , auch ermächtigt tvordcn ist ,
jenen „energischen Schritt " zu billigen und diesen ,
wie er sich ausdrückte , „entschiedenen Standpunkt "
e ' iMnehmen.

Die Frage bleibt auch »ach Beendigung des

Konflikte- auf den Bahnen von aktuellen » Inter¬
este; was im Falle der Eisenbahner als recht ge¬
handhabt tvnrde , wird bei der nächsten Gelegen¬
heit von den entscheidenden Faktoren als billig
angesehen werden . Die Bccintwormng der Frage
wird auch zur Lösung des Problems beitragen ,
ob es tatsächlich , tvie der Herr Jnstizministcr im

Bndgctausschnß anSgcfiihrt hat , die Ueberschrei -
tung der gesetzlichen Grenzen d n r ch die

Presse tvar , die die Zahl der Konfiskationen
im laufende » Jahr ans das Doppelte des Vor¬

jahres anschwellen liest , oder ob nicht die Ber -

nachlässigung der der Beschlagnahme vom Gesetze
gezogenen Grenzen durch die Behörde « aic

dem Steigen der Zahl der Konfiskationen aus¬

schlaggebenden Altteil hat . .

Es ist davw auszugehen , daß die BersassuiG
die Preßfreiheit , die Freiheit "der Meimrngsänße -
mng gewährleistet , und daß eine Einschränkung
dieser Freiheit , sowie jede , die Betätigung der

Staatsbürger einengcnde behördliche Verfügung
nur dann zulässig ist , wenn ein Gesetz es ge¬

stattet . Wie steht es also mit der gesetzlichen
Grundlage dieser Konfiskationen und Konfiska¬
tionsdrohungen ?

Gemäß Paragraph 187 der Strafprozeßvrd
nung können Druckschriften von der Sicherheits¬
behörde nnmittelbar oder auf Bcranlassnng des

Staatsanwaltes mit Beschlag belegt werden , wenn

sie gegen die Vorschriften des Preßgesetzes ans «

gegeben oder verbreitet werden , oder wen » sie
ihres Inhaltes wegen im öffentlichen
Interesse zu verfolgen sind . Neber die Zulässigkeit
der von der Sicherheitsbehördc ( Polizei ) oder der

Staatsanwaltschaft ansgesprochenen Beschlag '
nehme können naturgemäß »licht Polizei oder

Staatsanwaltschaft selbst entscheiden , sondern der

Staatsanwalt muß um die Bestätigung der Be¬

schlagnahme - bei Gericht einschreiten .
Wenn das Gericht die Beschlagnahme nicht

binnen acht Tagen bestätigt , ist die Beschlagnahme
erloschen. Selbst wenn das Gericht jedoch die Be¬

schlagnahme bestätigt , muß der Staatsanwalt —

wiederum bei sonstigem Erlösche » der Beschlag¬
nahme — entweder den Antrag auf Führung
einer Voruntersuchung gegen eine bestimmte Per¬
son wegen des durch die Druckschrift begangenen
Delikts stellen , gegeil diese Person die Anklage
überreichen , oder wenigstens , „a»»ch wenn er gegen
keine bestimmte Person eine Antlage erhebt , im

öffentlichen Interesse begehren , daß das Gericht
darüber erkenne , ob der Inhalt einer Druck¬
schrift eine st r a f b a r e Handlung be¬

gründete , nnd daß es in diesem Falle das Ver¬
bot der tveiteren Verbreitung der Druckschrift aus¬

spreche". Hierüber erkennt das Gericht nach An¬

hörung deü Staatoamvaltes in nicht öffentlicher
Sitzung , im sogeirannten objektiven Ver¬

fahren .
Voraussetzung einer dem Gesetze entsprechen¬

den Konfiskation ist also , daß — abgesehen von

Uebertretnnacn des Prcßgesetzes , die uns hier

nicht interessieren — durch den Inhalt der

konfiszierten Druckschrift eine . st r a f b a r e

Handlung begangen wurde , und daß cnttvcder

gegen den Täter tvegcn dieser strafbaren Handlung
ein Strafverfahrei » dnrchgefiihrt wird (snbiektiveS
Verfahren) , oder daß wenigstens im objektiven
Verfahren vom Gerichte erkannt wird , daß der

Inhalt der Druckschrift eine strafbare . Handlung
begründe.

Welche strafbare Handlung begingen nun die

Verfasser der Zeitungsberichte über den Verlauf
der Bewegung der Eisenbahner ? Man braucht
nicht lange zu suchen , es ist , wie ja nicht anders

zu crtvarten , ein Tatbestand des Gesetzes zu in

Schutze der Republik , dem man die Berichte über
den Kampf der Eisenbahnaugestellte »» zu unter¬

stellen versucht. Es »st Paragraph 18 des Gesetzes
zum Schutze der Republik , der , ähnlich wie der

durch ihn ersetzte Paragraph 308 des alten Straf¬
gesetzes. denjenigen mit Strafe bedroht , der eine

unwahre Nachricht , ohne zureichende
Gründe , sie für wahr zu halten , öffent¬
lich mitteilt oder a»»f andere Art verbreitet , ob¬
wohl er weist , daß er dadurch die Bevölkerung
einer Gegend oder eines Ortes oder einen Teil
dieser Bevölkerung ernstlich beunruhigen wird .

r Damit die Konfiskation einer Nachricht ge -

zurcichenden

ist

und andrer

eine

»

Lau -
Ge -

sind,
ein

»v' . rd

unsere Oppo -
klciner machen

und bewirt » auch , daß die arbeitende K laste sort -
jchrcitet , trotz - dem Drucke der herrschenden Klasse .
Es wäre auch »virklich trostlos , »venu der ganze poli -
lische Kamp ' , den dir Arbeiterschaft seit 18- 18 in
immer stärkerem Maste , mit immer größerer Heftig
leit führ », nick » tzeivirk » hätte , daß der Stoa »
andere Fnntiwü angenommen hat .

Betrachten wir elnmal den Staat in
neu Fnnktioncn . Der alle Militär - und
kizcislaat , der keinerlei Wohlfahrtspflege oder

Eros; -

l̂eltflgnal .

die Staatsgewalt geteilt .
großen Städte , fast alle J ' »dustr

beinahc die Hälfte , den reicheren

daß sic un ¬

geführten
werde .

Tas sogenannte objektive Verfahren bietet
jedvcki keinen Rann » für die Aufnahme von Be¬

weisen , für die Feststellnng der Wahrheit oder llu -

wahrheit von Tatsachen ; das nichtöffentliche vb -

jekiive Verfahret » ist daher bei Delikten , deren

Deliktscharakter a»rs dem Inhalte der Druckschrift
allein nicht entnommen » verden kann , zur Recht¬
fertigung einer Beschlagnahme überhaupt nicht
ainvendbar . Wo , um die Strafbarkeit fcstznstcllcn ,
neben dem Inhalte der Druckschrift selbst , noch

Beweise über strittige Tatbestände ansgenonlmen
werden müssen , »vir eben insbesondere beim Tc -
lik . e des Paragraph 18 des Sch>»hgcsetzes , kann
das objektive Verfahren seiner Natur nach über¬

haupt nicht stattfinden .
Die Konfiskation der Nachrichten über den

Kampf der Eisenbahner kann also im vbjekciven
Verfahren überhaupt nicht gerechtfertigt »verden .
Die KotifiSkativn kann nnr dann zn recht bestehen ,
wenn der Staatsanwalt gegen den Verfasser oder
den verantwortlichen Rcdak . cnr die Anklage wegen
des Vergehens » ach Paragraph 18 erhebt (oder
wegen der llcbertretnng erheben läßt ) und den
Mut findet , im Zuge des ordentlichen Strafver¬

fahrens , im Lichte der öffentlichen Verhandlung
den Beweis zn führen , daß die veröffentlichte
Nachricht ilntvahr tvar , und daß der Angeklagte
keine zwingenden Gründe hatte , sie für wahr zn

halten .

B e >v e i § v e r f a h r e n s entschieden s Land und Gemeinde » . Man Übersicht , daß die

desverwaltnugeit «In Stück des Staates , d>e

>ileindcvcr >waltu - ngen ein Stück des Staates
Wien hat bundesstaatlichen Charakter , ist
Staaisgebilde mit eigener Gesetzgebung . Es
» jemand behaupten können , daß unsere Siadträic
ein Bollzugsorgan der kapitalistischen Klassen sind,
unv wenn Sic ganz Oesterreich betrachten — nntz
das verüble ich den » Genossen Bauer , das ; er Par¬
teien , Klassen , aber nicht die konkrelen , strukturellen
Verbindungen sieht — was stellt sich da heraus "
Hier

setzmäßig erfolgen kann , »miß also
nachgcwiesen tverden ,

l ) das; die Nachricht falsch ,
»vahr ist,

. 2) daß W „ „Gründe hatte , sic für wahr zn halten .
Die Frage , ob die konfiszierten Meldungen

wahr oder falsch waren , »vollen wir hier nicht er¬
örtern ; fchoil deütvcgen nicht , dcimit dieser gegendie Konfiskativnspraxis gerichtete Aufsatz ihr nicht
zum Opfer falle . Was jedoch gesagt » verden mnst ,
ist, daß scnvvhl die Uinvahrhcil der Nachricht , als
auch insbesondere der Umstand , das; der Verfasserleine zureichenden Gründe Halle , sie für »vahr zu
halten , nur in einem Verfahren sestgcstellt und
erwiesen »verden kann , das zur Feststellnng stritti¬
ger Tatnmstände geeignet Und berufen ist .

Es besteht kein juristischer Anstand dagegen ,
daß der Slaatüanlvalt _ das subjektive Strafver¬fahren gegeil den Verfasser oder verantwortlichen
Redakteur tvegcn des durch die Druckschrift be¬
gangenen Delikts nach Paragraph 18 des Schlitz¬
gesetzes erhebt , denn das subjektive Verfahren , d. i.
das ordentliche Strafverfahren ist geeignet nnd
ber»tfei », das; in seinem Verlaufe die Wahrheit
oder llmvahrheit der vcröffeiNlichtc»» Nachricht
festgestellt werde , nnd sotvie daß erhoben wird , ob
der Verfasser eventuell trotz der llmvahrheit der
' Nachricht zureichende Gründe l -atie , sie für »vahr
z»» halten ; cö ist dazu da , daß all dies unter
Betveis gestellt , nnd daß auf Grund des durch -

d e s
Der Marxismus ist eine

Tag har kein
und

Eigenartig «

s e i-
Po -
nur

die einfache Armenpflege kannte , »vor ansschließlich
ter Bollziigsansschns ; der besitzenden Klasse . Aber
das ist heute wesentlich anders geworden . Mr ha¬
ben eine Reihe von Staats ' nnktionen , wie die Für¬
sorge , die soziale Bertvaltung , die Schulverwaltung ,
die zu einem großen Teile den Jnlcrcsseu des Pro¬
letariats »virklich dienen . Aber , »vird man sagen ,
die Hauptfuuktion des Staates , die Hcrrschaftsfunk
tivn , Polizei irstv . , das unterschlägt man dabei . Ge¬
nossen, auch in diesem Punkte haben »vir viel zn
kernen . Au der nberliescrten Slaalsauffassicug haben
»vir in den Jahren 1918 und 1919 , wo »vir an der
Macht waren , gesagt : Tie Polizei ist ein Herrschafts¬
instrument des Kapitalisiuns , das rühren »vir »ich !
an . Die Polizei hat cs hauptsächlich mit proletari¬
schen Gesetzesübertretern zn tim , also

liberlassen »vir die Poli ; rireglrrung dem Schober

nnd übertragen »vir die Gcmcindepolizei dem Bund ,
damit unsere Genossen in der Gemeinde und beson -
berS in der Gemeinde Wien keine Perlcgeuheiteu
haben . Falsche Staatsaufsassuug ! Heute »vissen wir ,
daß es besser ist , nnd wenn die Polizei hundertmal
-die Funktion hat , in der großen Mehrheit proleta¬
rische Gesetzesübertreter zur Verantwortung zu zie-
- en , daß cs lansendmal bester ist , »venu ein So¬

zialdemokrat an der Spitz : der Poli ; ei stehl , »veun
eine sozialdemokratische Gemeinde so verwaltet , als
wenn man sie den Gegnern ausliefert . ( Lebhafter
Pcifall nnd Händeklatschen . )

Aber noch anderes kommt in Betracht : ■Wir
haben uingelcrnt in bezug auf den Staat , >n bezug
auf die Praxis .

Was ist der Staat ?

Kein Begriff ! Der Staat ist im wesetttlicheu
eine Gebieiskörpcrschaft in drei Gliedern : Bund ,

Die

heisst
Staates verwalten die Sozialdemokraten allein . In
einem großen Teil , in den Ländern , vcrtvalten sie
mit , und die Reibttngcn der Staatsmaschiuerie ent¬

stehen daraus , daß die einen die Städte , die andern
die Dörfer , die einen die ärmeren , die andern die
kleineren Gebiete verwalten .

Hier kann man also schlechterdings nicht die all¬

gemeinen , irgendwo zusammengelescneu Marx - und

Engels - Zitate anführen , sondern der wahre Marxis¬
mus und , ich behaupte auch , der Austromarxismus ,
crlveist sich oben darin , daß ma n sic »
R e n e n b e >o u st t >v i r b.

geschichtliche Methode , das heißt , jeder
AcueS , jeder Ort hat sein Besonderes

«S kommt darauf an , das Nene nnd

zu erfasteu ,
nicht aber das Alte zu wiederholen ,
Tinge nicht mehr zntrifft .

Genosse Bauer hat uns vorgeführt , cs sei eine
allgemeine , gesetzliche Entwicklung , nach der wir

aufsteigen . Dieser allgemeine A >: f st : e g
des > P ro lc t a r ia t S in der Zeit , als nach den »

Kriege die Bourgeoisie herrschte , ist du r ch den
15 . Juli nicht unterbrochen worden .

Das Ist wahr . Aber wieder möchte ich behaup¬
ten , daß die allgemcinc Formel des Acizosjeu Bauer

unser Verhältnis nicht erschöpft , unsere Stärke liegt
nicht in der Propaganda in Wort nnd Schrift . ^M' r
haben die Zwischenschichten , Kleinbürger , Angestellte
und so weiter nicht ersaßt mit marxistischen Lehren
nnd mit dem theoretischen Marxismus .

Wir haben sie erobert durch die posttive Berwol »
lungSarbeit der Gemeinde Wien

Städte

( Beifall ) , nicht durch unsere Politik ,
sirionsstellnng im Bunde , die ich nicht
tvill . Durch die Tatsache , daß die Sozialdemokraten ,
wo sic in einer Gemeinde nur halbwegs mitentschei -
dcn , zeigten , daß sic die Echo senden und Fiirjor - -
genden sind, dadurch haben wir diese Schichten ge¬
wonnen . Unsere wahre Kraft liegt nicht im agita¬
torische », sondern in unseren konkrelen schöpferischen
Talen , nnd tvcnn »vir morgen oder übermorgen oder
in einigen Jahren wieder zu Gcmcindcwahicn kom¬
men , so »verden »vir , um die Massen für uns zn ge -
»vinncit , nickt» Hinweisen können ans Gott »veist
»vclche Geistcsschlachlen , auf Gott weiß welche Tc -
monstratioiien , nicht Hinweisen können aus irgendein
revolutionäres Gebaren in den - Straßen , sondern
wir werden unsere Hausbaulc » kinematographisckr
ausnchmen nnd vorfiihren . Und es heißt deshalb , die
Arbeiterschaft ganz falsch erziehen , wenn man : hre
Seele zu sehr cinspinn » in das Acnstcre des revolu¬
tionären Getues nnd nicht einftcllt auf die

positive revolutionäre Tat der Bcrwaltiiug .

( Stürmischer Bestall . )
Daraus folgt Är mich weiter : Wir haben es

»och immer mit einem veralteten Begriff dec
zialisnuis zn tun , der durch den . Kommuni
neue Lebenskraft bekommen hat . Gerade jetzt
das Zchnjahreiubiläunl des Bolschewismus
falsche Einstellung bestärken .

' Legende war bis zum Oktober
— es kam der Staatsstreich '

Wunder , und von da ab ist Sozialismus !
Aber durch das W u « d e r tritt der

Sozialismus nickt in die Welt ( Beifall »
llnd heute haben die Russen glcicksam die Wcltg -
schichte uachzuexcrzieren ; indem sic den Kapitalis¬
mus erst wieder aufbaucn , um später zum Sozia
lismns zu gelangen . Ter Sozialismus wird auf
ganz andre Weise . Er wird dadurch , daß in ollen
Formen der Gemeinschaft konkrete schöpferische soziale
Arbeit geleistet wird .

Man sagt , die Koalition sei » vider das
Prinzip des K l a s s e n k a »i p s c s. Ick kann
dem Genossen Bauer zugebcn , das ; eine Koalition ,
die von der Arbeiterklasse nicht verstanden
wird , natürlich auch auf die Dauer nicht gemacht
werden kann . Das ist richtig . Aber das Nichivcr -
staudeuwerdcn ist nick » die Schuld der Koalition ,
sondern derer , die sie verstehen sollen . Die Koalition
verschiebt nur den Kampfboden des Klasscnkamp cs .
Genau so wie das Parlament die Funktion hat , in
» ennundnennzig von hundert Fällen den Klassen¬
kampf von der Straße weg in den gesetzgebenden
Körper zu verlegen und dort unblutig zu gestalten ,
so verlegt die Koalition den Klassenkampf selbst vom
Parlament , soweit es die neue Mehrheit betrifft ,
hinweg in die Bcratnng ^ immcr des MinisteeinmS .
Aber wer da bestreitet , daß dort ein leidenschaftlicher
und zäher Kampf stattfindet , irrt vollständig . Tun »
ernd allerdings kann dieser Kampf nicht auf diesem
Boden gesiihrt tvcvdcn , und so gebe ich ohne wei¬
teres -zu, daß

Koalition allesamt nur vorübergehend
sei » köniten . Das sagt aber nicht , daß sie an sich dem
Prinzip des Klassenkampfes widersprechen "

An dc' r grc >ßen politischen Debatte des Par¬
teitages wurden die Aufgaben der österreichischen
Sozialdemokratie , die Methoden des Kampfes ge¬
gen die Reaktion ilnd das Für und Wider der
Koalitionspolitik noch ausgiebig erörtert . Wir
tverden in dem folgenden Schlußartikel die inter¬
essantesten Momente dieser Anseinandersetznng
ncnh Nachträgen .

So
» uns
wird

diese
Nack der russischen

1917 Kapitalismus
Lenins , das große
zial

Slom, 450. 17. 30: Konzert . 20. 40: Konzert .
Wien, 017. 11: Bvrmittaflskonzert . 10. 15: Nachmittagbkonzert .

»7. 20: Kinderstundk . 18. 13: Wohlmnütcheizunfi . 1 . 45: Heimat -
schuh in der Ortschalt . 10. 13: Wiener Premieren . 20. 03: Wiener
Abend.

Zürich , 388. 12. 32: Mittaaskonzert . 13: Schallplattenkonzert .
16: Tanzmusik. 17. 10: Jugendstunde . 10. 32: Sprachverhälmisse
in der sranzösischen Schweiz. 20: Liederabend . 20. 30: Drchester -
konzert.

Dc»» tsck » la » »v .

Königownsterhausen , 1250. 12: Englisch. 15: Landwinschalt -
ilche Han̂ haitungSsktrulen . 15. 10: Kochanweiinngen und Speise -
solgen. 16: Die BolkSbochschnle. 17: Minnesang und Epos. 18:
Neuzeitlich ? Atomtheorie . 18. 30: Euallsch. 18. 55: Tierzucht nnd
Tierhaltung . 10. 20: Altnclle Buchsuorung - sragen . 20. 30: lieber »
tragung von Berlin , 481. Lanner - Stranst - Abend. „Brnderlein
fein ". Alt - Wiener Singspiel von Fall , 22. 30' Abendunterbaltung .

Bre - tau , 323. 12. 15: Schallplattenkon ?ert . 16. 30: Tvokak-
Brahins Konzert . 18: Lug ins Land Oberschlesten . 18,: l0: Gutes
Deutsch. 10. 15: Blick in die êii . 20. 10: Der Dichter als Stimme
der Helt. 21. 10: Harmonium- Orchesterkonzert .

^rnnlsurt . 429. 15. 30: Jugendstunde . 16. 30: Tie Oper der
Woche. 17. 15: Lesestnnde. 20. 15: „HasemgunS Töchter ". Lustspiel
von L' Arronge . Schallplattenkonzert .

Hamburg , 395. 12. 30: Mittagskouzert . 14. 05: HanSkonzert .
16. 13: Arien und Lieder. 17: Elandins . 18: Hauskonzert . "0. 25:
Arbeitgeber - und Arbeitnebmerorgunisation . 20: Svmphonielonzert .
Beethoven : 7. Shmpbonie . Wagner : Ter fliegende Holländer .
Tannhäuser . Nicolai : Die lustigen Weiber von Windsor . Kirch¬
ner: Sintflut .

Langenberg , 469. 13. 10: Mittag - konzert . 17: Hrauenstunde .
17. 30: Bon den Metallen . 18: Besperkonzert . 19. 35: Berns nnd
Famillengemeinsch»rsi . 20: Musiksest. Bach: 2 Kantaten . 21: Ein
Abend bei Nahes Barnbagen .

Leipzig, 366. 12: Schallplattenkonzert . 16. 30: Nachmittagskou «
zert. 18. 03: Schach. 10: Arvciierdlchtnng . 10. 30: Tie erste deutsche
' . Nevolntion. 20. 15: Das Wunder . 22. 15: Tanzmusik.

München , 536. 12. 35: Schallplattenkou ' . ert . 16: Unterhaltung - «
tvnzert . 17. 30: FntternntrellvniroNe . 10: Kammerniuslk . Beetho¬
ven: Trio C- moil . BrahmS : Trio ls -dnr. 20: Bnschhl ^s- Abend.
21: Trio - Konzert . 22. 20: Schach.

Stuttgart , 380. 12. 30: Schallplattenkonzert . 16. 15: Nachmit -
lagvkonzerl . 18. 15: Das Thurn nnd Tausche Postwesen . 18. 45:
Bastelstunde 20: ChlttphonickH' . rzcu. Bach: ttlavierkonzert E- dur .
Beethoven . Ah rersido . Liszt: Klavierkonzert Es- dur . Wunschabend .

der Verfasser keine

Rundfunk für
Progranin » für morgen , Montag .

Prag , :'4' .». !0: Ansprachen anläftlich der sr' rerlichen _
nung des TelephonverkedrS auf Fernkabel „Prag - Dresden "
Tchallplaltenmusik . 11. 35: Landwirtlchaftssunk . 12: îeitsignui .
Pressenachrlchteu . 12. 05: Mittagskonzert . 13.0. ' : rlluudfunk für

Industrie , Handel nnd t6ewervc . 13315: B' örseunachrichten . 15. 45:
»Zrauensunk. 16: Kiuderrcke. 16. 20: Börsennachrichten und Hopsen-
Marktpreise . 16. 30: Ncaimenlsmuslk . 17. 30: Borirag : lieber Kin-
dererziehung . 17. 43: Deutsche Sendung . Wetterbericht nnd
Tagesneuigteiten vom Pressebüro , hieraus : Univ. - Prej . roh -
mann , Prag : Mohammed und der ^slani . 18. 15: 2andwir : -
schasisfunk. 18. 30: Bortrng : Sozialismn - 5 nnd NakionalismnS .
10. 15: Tanzmusik . 20: Wir Preßvurg . 2t : Borlrag : .' Zn Be' . nch
bei ttprka . , 21. 15: Unterhaltungsmusik . 22: ^»eitsignal . Levte Nach¬
richten des Pressebüros , Ucbersicht der Tagesereignisse und Sperr¬
nachrichten . 22. 15: Tbeaternachtichten . 22. 20: Schallp' . at ' . enmnsik.

Brünn , 141. 12. 13: MittagSkonzerk . 1t. 30: Prager Esselren -
börse, Wettervoraussage . Presse- , Sport - und Theaternachrichten .
18: Zeilsignal . Deutsche Presskttachrichten . 18.1«»: Deutsche
Sendung . Dr. Ing . Karl Kürschner : Neuere Untersuchungen
über Pitamine . 18. 23: Gärtchen im 2iove»nber. 18. 40: lieber
Erdöle . 10: Wvchvulnlturübersicht . 19. 40: Englisch. 20: Wie Preß -
biirg . 21: Heiterer Abend. 22: Wie- Prag .

Pretzburg , 300. 16: LandwirtschastSsnttk 17. 50: Konzert . 1.
Mßzart : Klavier - Trlo (6 dnr. 2. Moszkowsli: Spanische T»nize.
18. 50: Bortrag . 19. 10: Liebe zunr Baterlandi l0. 30: tteberrra -
gung aus der Jranzibkaner - Kirchc . Orgelkonzert . 21. 30: Wie
Prag .

Kascha«, 1870. 19: rliezira' . ' tokt an ! de»« Werke»! slowakischer
Dichter. 10. 15: Pressenachrlchteu . 10. 25: Konznt . I. Laznrri :
Quartett A- moll . 2. Mozart : Quartett ES- dnr . 20: ^Zeltsigual.

Budapest , 550. 17: Philosophischer Bortrag . 17. 30: ' Schall -
platlenkonzert . 18: Nadlobotschast . 19: . . Turandot ", Qpcr vou
Pucelni . 22. 30: Zigeunermuslk .

Daventry , 1004. 13: Quartett . 14: Qraeltonzen . 10. 15: Trio .
13. 15: Kinderstundk . 10: Schallplaltenkonzert . 20. 15: Bachs pvnacu.
20. 23: Plauderei in d e n : s ch e r Sprache . 20. 15: OZeb. lnstags -
teier des egglilchen stiundsnnkS. . 22. 15: Aktuelle Plaudere ! . 22. 35:

Scndespiel , 21: Tanzmusik .

Gegenwartsfragen des Sozialismns .
Das geistige Ringen des österreichischen Partettaaps .

in .

Staat und Arbetterklaffe . — Genosse Renner über das Koatlttons -

probtem . — Die Werdekraft der posittven Arbeit . — Teilung der

Staatsgewalt . — Regierungsteilnahme und Klassenkampf .

Der ziveire . Henlpirefercn » des österreichischen
ParieilcMs , Genosse Kurl Renner , verlrat aeaen -
irber lÄenossen Bauer die These , daß die i ' iefahr
eines Bnr,zerkriezzeS in Oesterreich durck » i n -

n c r c A b r ü st u n g geb a n n » » verden »unsse
und daß daher eine Zicsannncnarbcil mit jenen
Teile » des Bürger » und Banernlunis , das an
einen Bürgerkrieg nicht inieresiicrt -.ft, a»; nstr - . - -
ben fei. Um die österreichische Arbeiierschafl vor

einen neuen blutigen Zttsan »»nenstoß mit der Re ¬

aktion und das Land vor einer Katastrophe zu
retten , verficht er dciS Rech » und die Psiich » der

Arbeiterklasse z»»r

Anteilnahme an der Staatsmacht .

Sei »» <Gegensatz zu Bauer ist aber ke il » grund ¬

sätzlicher , sondern er ist — wie Bauer . in

seinen » Schiußivvri festftellte — mir ein Umcv »

schied der Lknancen . Tie tiefgründigen Aussicht
cnngen Renners über das Verhältnis von Skaa »

und Arbeiierklasie verdienen ebcnfalls anftnerk -

sanie Prüfting .

Dr . Renner

der in feiner Besprechung der Juliereignisse vor

einem falschen Begriff der Rcvolniion » uw vor

deren ' Auffassung im . Hengabeksiirnr geivarnt

hatte , eiliivickelte sodann seine Gedanken , über die

Neneinftellung der Poliiik der östern-ichischen - S- >-

zialdeuiokraiie . Hiezil führte er , vor » den Auffas ¬

sung «»» Otio Bciners einigermaßc »» abweichend ,
ans :

In der Sozialdemokralie vollzog fick in den

ketzlen Jahrzehinen ein geistiger Prozeß der R e n -

e i n s ch ä tz n i» g des S t a a r e s. Jeder von Ihnen
kennt das alte Wsr » , daß der S t a a i d c r Boll

z u g s a u S f ck n ß der besitzenden Klasse
ist, ein Spruch , der dem Buchstaben nach richtig
war bis »890 , vielleicht bei uns noch bis 1. 918, dcr

aber Heine nicht mehr ganz richtig ist . Freilich scheint
die Regierung Seipels nnr der Pvllpigsausschus »
der besitzenden Klasse zi» sein , aber auch das ist

nicht »vahr , denn das Vorhandensein einer starken
Opposition schm » bewirkt ,

eine Einschränkung dcr Macht der Regierung ,
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den Kranke »Versicherungsanstalten
mente ausgegeben :
Mitglieder : Kfi 55,414 . 255
Angehörige: „ 20,057 . 847 und am 1. 1. 1025 noch

unbezahlteApothekcr -
Rechnrmgen : „ 11,683 . 550

Slowakei und Karpathorußland :
Mitglieder : „
Angehörige : „

6,021 . 737
2,038 . 130 und am 1. 1. 1025 noch

unbezahlte Apothekcr -
1,017 . 127

der diese ihr Kind empfing , intimen Verkehr gehabt

zu haben , obgleich dies der Fall war . Ter Grund ?

Das um viereinhalb Jahre ältere Mädchen Halle den

jungen Main » zu dieser Aussage überredet , damit sie
als Mutlrr , die einen anderen als Baler des . Kindes

angegeben halte , nicht der Alimente verlustig geht .

Dies wäre der Fall gelvesen , wenn festgrsleN : ivorden

wäre , das- zwei Männer ,hr beigewohnt haben . Der

Angeklagte selbst halte keinerlei Vorteil von seiner

„Gesälligkcil " gegenüber dem Mädchen , mii dem er

nicht mehr in Beziehungen stehl . Ter junge Burs ' cht

eulschuldigte - sich damit , daß er auf dem Lande groß
geworden sei und die Gesetze nicht gekannt habe .

Durch Zcitnngslektüre ' habe er auch nichts erfahren ,
denn für Zeitungen habe er sich nie interessiert . Das

Mädchen gab zu . ihren Freund entsprechend „ b e «

lehrt " zu haben . Sie würde „nicht so dämlich "
ein und den Verkehr mit Ihm zugeben , so daß sie

irichts für "ihr Kind bekäme . In zweiter Instanz
gab sic ihren Betrugsversuch doch zu und trug ihrenl
gefälligen Freunde von einst die MeinekdSklagc ein .

Das JirfciX gegen den jungen Dkann lautete auf die

gesetzliche Mindcststrase von eineni Jahr Zucht ,
haue . Das Mädchen wurde lediglich wegen De -

t r u g L v e r k n ch zu drei M o >r a t e n Gesang -
n i S verurteilt und von der Anstiftung znni M

'

eid freigesprochen . DaS Gericht gab zu, daß der '

geklagte nur aus Dummheit und Gutnintigkeit

handelt Hobe .

VayerischeS , allzu bayerisches . Bayern , die

kische OrdnungSzelle , schneidet in der Kriminalstcui -
stik sehr schlecht ab Jin ReichSdurchschnitt kamen

int Jahre 1025 auf 1000 Einwohner 05 Verurteilte ,
in Bayern aber 12. Im ReichSdurchschnitt ist die

Zahl der Verurteilungen überhaupt gegenüber dem

Jahre 1021 um 23 . 3 Prozent zurückgo,rangen , in

Boyern jedoch nur mn 11,7 Prozent . Damit steht
Bayern an letzter Stelle , es gibt kein anderes

deutsches Land , In deni die Kriminalität so hoch mch

der Rückgang so gering ist wie in Bayern . — Auch
über eine andere typisch bayerische Angelegenheit
gibt die Kriminalstatistik Auskunft . Es wurden -' n

Bayern wegen im Zustand der Trunkenheit
begangener Verbrechen und Vergehen ver -

urteilt : 1024 : 516 , 1925 : 705 , 1926 : 830 Personen .
Tie TrnnkenheitSverbrechen vermehren sich also auf -
saltend . Unter den ini Jahre 1926 verurteilten Per¬
sonen tvaren 358 Fomilicnväter . 40 . 8 Prozent der

Verurleilnngeu erfolgte >ve,jen gefährlicher <
Körperverletzung — im Jahre 1923 tvaren

es nur 368 Prozent . Schlußfolgerung : Die ' Alkohol ,
lriminalität nimm » zn, innerhalb der Allohollrimi -
uakitäl der ' Anteil der gefährlichen Körpervcrletznn -
gen . Die Statistik gibt über die Ursache eine lakoni¬

sche ' Auskunft : Wiederaufleben und weile Perbrel -

lung der Herstellung von S t a r k b i e r in Bayern .
— Diese ' Alkoholkriminalität hat aber auch eine

ernste soziale Seite ! ' Rund 70 Prozent der Ver¬

urteilten waren gewerbliche Arbeiter — und da » in
eitlem agraris <k) ril Lande .

Der Prinz al » Zechpreller . Ter in Joniaim -
blean wegen Zechprellerei verhaftete Prinz Fer¬
dinand von Bourbon hat schon seit Wochen
in Frankreich herrlich und in Freuden gelebt , ohne

irgendwo ans Zahlen zll denken . Auf sehr großem
Fuße lebte er an der Riviera , wo er sich in
einet » Torfe bei Nizza niedergelassen hatte . Tie

Rechnungen beglich er mit Schells , für die keine

Deckung vorhanden war , und airßerdem ließ er in
derr verschiedensten Kasinos beträchtliche Schulden
zurück . In der Pariser Lobcwelt ist der Prinz gleich -
falls als einer der größten Berschtoender bekannt .

Obtvvhl er nie Geld hatte , verkehrte er nur in den

teuersten Lokalen u>' . d vornehinsten Hotels . Als sein
betrügerisches Betlehmen zn einenl Skandal zu
tverden drohte , verhütete seine Gattin ein Eingreifen
des Gerichts , indem sic die Sll - utden bezahlte . Bon

feiner Frau lebt der Prinz getrennt . Auf Aufforde¬

rung des Königs von Spanien mußte er sich seiner-
zeit Ins Ausland begeben , da er sich in der Heimat
unmöglich geinacht batte . Seine Frau , die Tochter
eines millionenreichen Großindustriellen In Bar¬
celona ist sedoch mit ihren Kindern in Madrid

geblieben .
'

Aus dem Leben einer Jrrsimiigen . Dieser Tage

mlgiole in Falkenau eine junge Fran ein Auto

zur Fahri nach Prag , too sie angeblich 100000 8
beheben in ässe , gn Prag hielt sie sich eine Nacht
aus und lehrte dann wieder mir dem ' Auto nach

Falkeitau zurück . Sic erklärte deut Autofahrer , daß
ttlgii das Geld nach Falkenau geschickt habe , wo sie
es in der Anglobank beheben nüisie . Dem ' Autofahrer
kani die Geschichte nicht ganz geheuer vor , weshalb
er die Polizei verständigte . Ein Wachorgan begab
sich - mit der Frau zur Bank , wo diese die Auszah¬
lung von 100 . 000 K sovdertr . Da keine Ein¬

lage vorhanden tvar , wurde die Frau ver¬

haftet . . . Sie quittierte ihre Festnahme mit einem

höflichen „Freut mich sehr " und erzählte , daß sic

: erst in fünf Tagen heiraten wolle , den Ehering aber

schon auS Vorliebe jetzt trage . Nach alledem muß
man annohmon , daß es sich um eine Irrsinnige

; handelt . *

Tragödie einer unehelichen Mutter . Bor dem
■ Schwurgericht Rostock hatte sich em lOjcchrigeS
! Mädchen aus dem mecklenburgischen Dors Vol -
1 kenshagen wegen Kindestötung zu ver - ant -
: tvorten . Sie war voll gestältdig , ihr an » 28. August

heimlich und ohne jeden Beistand geborenes un¬
eheliches Kind gleich , nach der Geburt getötet zu.
haben . Wie das auf dem Lande , wo jede geistige
Erholung für die Ichwerarbeitenden , armen Volks¬
schichten . schlt , häufig zu beobachten ist , suchte das
junge , unerfahrene Ding , das seit der ätvnsirmatimt
bei fremden Leuten arbeiten mutzte , seine Zer -
strepung auf sexuellem Gebiete . Noch
ehe ‘ sie sich verlobte , hatte sie mit verschiedenen
Männern Verkehr . Er blieb nicht
ojsenbarte sich aber niemandem .
Abtreibungsmittel , nahm sie ' aber
körperlicher ' Schädigung nicht ein .
der Entbindung auf Mitte oder

l elcokon 246 . 17 .

Auch besonders große und starke
Maße stets auf Lager

Tages- Neuigkeiten .
Nächstenliebe .

DaS war in Paris .
Beim Pfarrer von St . Martin .
Da kommt ein Mann , auf dessen wohlauö -

gefüll ' er , weißer Weste eine schwere Goldkelle <
blitzet und der ein paar pfundschiverc Ringe an <
den Fingern trägt .

„ El ) rwürdcn , Ihre Mildtätigkeit ist bekannt . -

Ich habe zwei Treppen über mir , eine Rachba -
'

rin , sie ist so krank und schwach , Laß sie nur 1

gestützt gehen kann , ihr Monn starb vor kurzer
Zeit und ihre vier kleinen Kinder wimmern vor I

Hunger , da sie ihnen nichts zu essen gibt , bald t
weil sie nichts hat , bald tveil sie nicht kann .

Jetzt wird sie auch die Wohnung bald ver - 1

lieren , wenn nicht jemand Bannherzigkeit übt
'

und die rückständige Miete von 75 Franks für ’

sie bezahlt . "
Ergriffen entnimmt der Geistliche seiner

'

Geldkassette den Betrag und überreicht ihn den » '

Manne : \ \
„ Wer seid aber Ihr , der Ihr Euch dieser

Leute annehmet ? " '

" „Ich bin der Hausherr dieser Lcnie " , ant » :
Wortet der Biedere schlicht . Rickzard D' Or .

Tragödie in der Aesänqniüzelle . Einem tra¬

gischen Verhängnis ist ein Mädchen ilamenS Anna

Hamm ans Pcck ' bach im Erzgebirge zum Ovfcr

gefallen . Die Hamm war verdächtigt worden ,
einen Mord begangen » nd eine Brandlegung ver¬

ursacht zu baden , weSlialb sic unter Anklage stand
und im BezirksgcrickitSarreste in Gratzl ' tz den Ab¬

schluß des gegen sic cingelcitctcn Verfahrens

harrte . - ' Auf unaufgeklärte Meise verschärfte sicit
das Mädchen ein spiheS und scharfes Messer , mit

welchem cs auf furchtbare Meise Selbstmord
beging . Eine Zellengcnossin . die auf der Pritsche
lag und in einer Zeitung las . hörte plötzlich ein

Geräusch , das wie daS Plätschern vo >t Wasser

klang ; sie sah nach und bemerkte zu ihrem Ent -

setzen, daß das Plätschern von der Pritsche der

Hamni kam und durch eine » Blutstrom verur -

sacht wurde , der au « einer fürchterlichen Halü -

wunde der Hamm quoll . Die Hamm hatte sich das

Messer tief in den Hals gestochen und sodann dutich

eine kräftige Drehung des Messers die Halsschlag .
oder und die Gurgel dirrchschnitten . Ter Tod trat

nach wenigen Minuten ein . Wie wenig sichbäl -
tig die gegen ' die Selbstmörderin erhobene Be¬

schuldigung getvescu ist, geht daraus hervor , daß
am Tage nach der unseligen Tat das Gericht
verständigt wurde , das gegen sie anhängige V e r »

fahren einzustcllcn . Die Verständigung
kam u >n vicrundzwanzig Stunden zu spät .

Nachklänge zu Lecian . In O l m ü tz ist die

34jährige Stefanie B c d l i v h aus Boskoivitz
verhaftet worden . Sie wurde beobachtet , als sw

sich von der Straße aus mit der im Oliniitzer

Kreisgcrichl cingckerkcrtcn Marie K kcnvvsky ,
der gewesenen Geliebten Martin LccianS , die an

einem Gangfcnstcr des Gefängnisses stand , unter¬

hielt . Tie Kkenovsky riet ihr , einen verläßlichen
Menschen zir sulk »en und mit ihm nach der Slo

wakei zn fahren , wo L e c i a n den größten :
Teil d e S g e r a u b t c n Geldes verbot - !

gen habe . Dort könne sie den Schatz ausgraben .
ES wurde eine Untersuchung ciiigclcitct , in wie

weit ' die ' Angaben der Kkenovsky ans Wahrheit

beruhen .

Arznei » und Mcdilanientenverteuerung . Am

11 . November fand unter dem Vorsitz deü Mini¬

sters Dr . Tiszv eine vom Ministcriiim für Gc -

snndhciiStvesen und körperliche Erziehung eiubc -

rufene Enquete statt , welche über eine Regelung
der Taxkonnnissionen , der Arzneitare ilnd deren

Ausgabe zu beraten haue . Die Forderungen der

Apo' hekenocsitzer - Berbände, welche von den Ver¬

tretern der Handels - und Gewerbckanmiern , deS

Handelsministeriums und der Apotl ) ekerverbäiide
unterstützt wurden , lauten :

Eine einheitliche Ausgabe der Arzneitaxe für
' Privat - und für begünstigte . Parteien . Den be¬

günstigten Parteien ist ein ' Rabatt zu gewähre ».
Im Falle der Ablehnuiia einer eiichcitlichcn Taxe

gellen als Grundlage ffür die Berechnung der

Preisaniäye der Arzneitaxc ur begünstigte Par¬
teien : „ 100 Prozent Zuschlag zum Einkaufspreise
sür sämtliche Arzneiwarcn und eine Valorisierung
der ArbcitSlnxc vom Jahre 1914 , Rcstringiernng
der Mitglied - ' " in den Taxkomniissionen , womög¬

lich unter ' Ausschluß - >cr Krauken -

lasse « Vertreter und eine jährliche lieber - ,
prülung der Arzneitaxe mii Nachträgen

Die Berirerer sämtlicher Verbände der

KranrenversichcrungSanstal ' eil protestierten euer -

. gisch gegen die Bewilligung der Forderungen der

' Apotheker und erklärten , überhaupt und bei dec

jetzgen ungünstigen Situation aller Kranken -

versicherungeanstaucn schon gar nicht s ü r

. eine Erhöhung der Materiallaxe
( und Arbeitslaxe eintreten zu körtneu . Auf

Grund der statistischen Taten des Ministeriums !
für soziale Fürsorge wurden im Jahre 1924 bei !

und wollte dazu in die Frauenklinik in die Stadt

gehen . Bis zum 28. August verrichtete das Mädchen
Ernte - und Hausarbeiten . Es war an einem Sonn¬

tag , als sie heftige „Magenfchinorzen " bekam , die

sie vergebens mit einer Wärineflasche zu beheben
suchte. Drei Viertelstunden später war das Kind da.

Niemand im Hause hatte davon etwas gemerkt . Der
Vater hatte einst gedroht , ihr alle Knochen im Leibe

zu zerschlagen , wenn sie ihm je ein Kind brächte ;
der Verlobte wußte nichts von der Schwangerschaft ,
der Aufenthalt des wirklichen Vaters War ihr un¬
bekannt . Also tötete sie das Kind unmittelbar nach
der Geburt durch Würgen , durch Scherenstiche und

durch Schläge mii der Faust auf den Kops . Am

anderen Morgen vergrub sie die kleine Leiche im

Garten und ging zur Arbeit . Ans Grund

anonymen Anzeige wurde sie verhaftet . Das

lautete auf 2 % Jahre Gefüngni ö.

Aufklärung eines dreifachen Mordes ,

schwere Bluttat , die sich vor vielen Jahren bei

Leipzig ereignete , hat seht ihre Aufklärung er¬

fahren . Am 11. Dezember 1920 wurdeii in Knaul -

kleeberg bei Leipzig das 60 Jahre alte El ) epoar

Panzer und dessen 18jähriger Pflegesohn , der Ge- '

meindekassenbeamte Bergmann , ermordet aufge -

Hunden . Jahrelang blieben alle Ermittlungen der

Polizei erfolglos . Schließlich hatten jetzt die Nach¬

forschungen ergeben , daß für die Tal der 1902 in

Leipzig geborene Spengler Otto Schutz in Frage
komme . Er tvnrde im Gefängnis in Franksnrt am

Main ermittelt , wo er wegen verschiedener Ver¬

gehen eine längere Strafe verbüßte . Bei seiner Ver¬

nehmung durch Leipziger Kriminalbeamte versuchte

Schulz zunächst zu leugnen , legre ober schließlich
unter der Last des Beweis >na >eriais ein Geständ¬
nis ab . ' Schulz ist daraufhin nach Leipzig gebracht
Würden .

Ein furchtbarer Arbeitskollege . In Däne -

mark braiurte Ende Oktober ein großer Bauern¬

hof bei Horsens nieder . Eilt 56jähriger Tagelöhner
kam anscheinend dabei in den Flantmen um. Ta der

Polizei die Eutstchung des Brandes und das völlige
Verschwinden des Tagelöhners merkwürdig vorkam .

stellte sie Nachforschungen an . Dabei gelang ihr die

grausige Entdeckung : die Leillw des Taglohncrs
wurde in der Jauchegrubc ausgesunden . Der

Schädel war mit eineni stumpfen Gegenstand zcr-
lriüumert worden . Es log allo offensichtlich Mord

vor . Bei einer plötzlich dnrchgesührteu Haussuchung
gelang es der Polizei , das Sparkassenbuch und die

llhr des Ermordeten bei einem 22jährigen
K n e ch l zu finden , der niit dein Tagelöhner in

derselben Kammer geschlafen Halle . Unter der Wucht
des BewciSmaterialS gab der Knecht zu , den Tage¬
löhner ennordet und den Brand zur
der Spuren angelegt zn hoben .

Schwerer Unsall Michael Bahnens ,
nahmen zu einem neuen Ufa - Film
babelsbcrg bei Potsdam erlitt ant Freitag der

berühmte Sänger Michael Bohnen einen schweren
Unsall . Nach eifriger Probe tvar er zchiiwal über

einen gedeckten Tisch gesprungen » nd iinrßic dann

eine Fenstertüre ailsreißen , nni ins Freie zu sprin¬
gen . Dabei siel eine Fensterscheibe heraus und

durchschlug dem Künstier die Haupt¬
ader des linken Unterarmes bis ans die Knochen.
Bohnen erlitt einen starken Blutverlust , die Wunde

tvnrde sofort im Potsdamer Krankenhaus genäht.
Tann wurde Bohne » in seine Wohnung gebracht.

Zugsenigleisuna bei Prag . Freitag vor zehn
Ubr abend cntyleisten zwischen Lösche nor und

Tschernoschitz der Prag der Dienst - und Post -
'

wagen des Prlsner Personenzuges Nr . 608, der

m » 22 Uhr 48 auf den » Prager Wilsonbahnhof
'

einlangen soll . Dem Zugsführer gelang es , den
: Zug sofort zum Stehen zu bringen , so daß es zu
i keinem größeren Unsall kam . Die Entgleisung
■ entstand durch Beschädigung der Verbindungs¬

stelle zweier Schienen . Da die Pilsner Strecke

: zu jenen Strecken gehört , die ant sorgfältigsten
kontrolliert und instandgehalten werden , nimmt
man an , daß es sich tim einen Anschlag handelt.
Durch die Entgleisung blieb der Verkehr auf dem

einen Geleise der Strecke gesperrt . Gestern srüh
traf eine UnlersuchungLkommission am Unfalls¬
ort « ein .

17. tschechoslowakische Klassenlotterie . 10 . 999 K:

51 . 366 ; je 5900 K: 1606 , 2505 , 23 . 718 , 26. 637, 32. 454 ,
59 . 788 , 97 . 180 ; je 2000 K: 10 . 812 , 28. 227, 30. 102,
11. 005 , 57 . 774 , 67 . 806 . 77 . 389 , 87 . 922 , 93. 661 ,
98 . 988 , 108 . 527 , 109 . 874 , 117 . 049 ; je 1000 K: 8090 ,
4230 , -1542, 8940 , 17 . 829 , 20042 , 22. 75», 28. 685 ,
24. 499, 24 . 518 , 24 948 , 26 . 457 , 28 . 215 , 31. 215, 85. 954 ,
36 . 627 , 37 . 720 , - 10. 425, 48 . 818 , 44 . 672 , -16. 848, 56. 449 ,
65 . 186 , 70 . 982 , 71 . 938 , 78 . 219 , 80 . 578 , 85. 642, 85 . 699

85 . 760 , 87 . 641 , 88 . 167 , 89 . 254 , 92 . 172 , 92. 440, 94. 105 ,
94 . 842 , 94 . 526 , 95 . 626 , 99 . 346 , 100. 136. 101 . 252 ,
101. P16, 101 . 890 , 102 . 667 , 103 . 856 , 107. 769, 108. 954
109. 109, ,112 . 314 , 114 . 986 , 117 . 142 .

Summe . Ke 98,034 . 746
Bon den Gesamtleistungen entfällt auf Me - ,

dilamente und Heilmit ' eikosten 11 . 85 Prozent ge « i

gen 10 . 06 Prozent im Jahre 1923 . Der Medika - j
tncntenverbrauch steigt von Jahr zu Jähr uni j
viele Perzente und , falls die Forderungen der ■

Apotheker bewilligt werden , könnten die Kranken -
'

versicheritiigsaiistal ' eu und der Heilfond im Jahre <
1028 vielleicht mit 180 Millionen Kronen für :
Medikamente und lhcrapcutischc Behelfe rechnen , ;
denn «ine Erhöhung der Malerialtaxc von 55 ;
auf 100 Prozent und eine Verdreifachung der j
Arbcits ' axe tvürdc für die KrankenversicherungS -
anstallen ein Plus von etwa 50 Prozent betra - st

gen . Eine solche Belastung aber wäre uncrträg - st
sich.

Notlandung des Verkehrsflugzeuges Prag -
Marschau . Tas aus der Strecke Prag - Warschau
verkehrende Flngzeng der internationalen Luft - i
schissahrtügcsellschast geriet gestern ins Schnee - -

treiben , verlor die Orientierung und mußte in
der Nähe von Waldenburg bei Breslau . eine Not¬

landung vornehmen - . Ter Pilot Rcimau wurde
leicht verletzt , das Flugzeug schwer beschädigt .

Große Sturmschäden in den Karpathen . Ein -

crlanartiger Sturm richtete in dei » Karpathen -
gcgcnden große Verwüsttttigen an . In Borhslav
tvurde » durch deit Orkan zahlreiche Naphtha¬
schächte beschäd ' gt und Hänserdächer davongetra¬
gen . Jin Dorfe Ulyczno in ter Nähe von Borhslav
brach infolge deS Sturmes ein Brand ans , der
das Dorf gänzlich einäscherte . Zwischen Tobromil
und Kroscientv wurden große Waldgebietc ver¬
wüstet . Ter materielle Schaden ist sehr groß . Die
Regierung stat sür die notleidende Bevölkerung
eine UnterstühungSaktion cingeleitet .

Synthetischer Kautschuk als Handelsobjekt .
Gestern fand in Franksnrt a . Bi . eine JubilänmS -
seicr des Vereines zur Wahrung der Interessen
der chemischen Industrie Teutschlands statt . Wie
die „Bossische Zeitung " aus Frankfurt a . M.

meldet , machte Geheimrat Tr . von Weinberg
zum ersten Male authentisch Mitteilungen über
die Bersitchc der I . <o. Farbenindnstrie zur Gc -
winnulig von synthetischem Kaut s ch u k.
Tic Vorbereitungen sind so weit gediehen , daß
inan in der nächsten Zeit i »iir einer rationellen
und wirtschaftlich lohnenden Herstellung beginnen
tvird . Der synthetische Kautschuk der I . G. stehe
dem natürlichen durchaits nicht nach . Seine Pro¬
dukt iou - ' kosten ließe » sich derart vernlindern , daß
er auf dem Weltmärkte erfolgreich mit dein
ilatürlicycu Kautschuk werd « konkurrieren können .

Verhängnisvolles Spici mit Zündhölzchen ,
j Im Tertilmagazin des Häsens Dünkirchen fielen
» Freitag viele einer französisch - amerikanischen Gc »

nossciljchast gehörende - Hanfballc » einem Brande

zum Opfer . Dreh angestrengter Arbeit der

Fencrivcstr wurden Wareil im Wert « von unge -
Iführ , zwei Millionen Franken vernrch »

let . Wie festgestellt wurde , ist das Feuer von
einem 14jährigen Knaben gelegt worden , der mit
anderen Kindern in dem Ätagaziu vor dem Re¬

gen Sch »! ; gesucht hatte und dort mit Zündhölz -
cl ^ti spielte . Der Knabe ist geftälldig .

Einbruch in Douaumont . In die große Toten¬

halle des Forts Tonanmonl bei Berdnn sind in

der Nacht zum Freilag Einbrecher eingedriingen
und haben die aus kostbaren Metallen bestehenden
Zierstücke der Gruit gestohlen .

Mißglückter Kongo - Flug . Die belgischen Mili -
'

»ärflioger Medaets und Bcrhagen , die seit
Monalen auf günstiges Wetter getvartet halten , nm

. ' en d- »eklen Flug ohne Londung von Belgien stack'
: deni belgischen Kongo zu unternehmen , sind am

Freitag » wegen endlich . irotz strömende » Regens
und Nebels vom Flugplatz Mevelghcm bei Conrt -

r a i abgcflogcn . Dei Wunsch , auf diese Weise das
'

st zu leiern , mag bei dem plötz -
Enlschhiß eine Rolle gespielt haben . Die

ersten Nachrichten , die die Flieger absandten , waren

recht günstig . Ader kaum tvaren sie zwei Stunden

umerwegk , als sic Infolge einer Panne deS draht¬
losen Apparates die O- rientiernngLnlöglichkiiten ver¬
loren . Tas Flugzeug stieß im dichten . Nebel
in Aordfraukrcich gegen einen Hügel »ich
wurde völlig zerstört . Die beiden Flieger hoben
schwere Bcrletznngcn erlitten .

GcsälligteitSstnciueid eines Minderjährigen . Vor
dem Schwurgericht in kii o st o ck hatte sich ein 20jäh -
riger Arbeiter unter der Befchnldigmlg deS Mein¬
eids zu verantworte » . Er gab zir , zweimal vor Ge¬

richt ( in erster und pueilcr Instanz ' - bestritten zu
hoben , mit einem Mädchen in der kritischen Zeit , in

rrubssGsrL, lüürderL die s teh nie/tf <so ßemufien .
ztne weiß ^ßmsfraLL&i . ' Wofujtl außü

uergeudert , und ansfnenger ^ uyeruxj

man , eine wie fijcu ^gemnefiJe, aßen

Supjoe aus ^neHferiin &i Supp
(Swsert, SeJuuairunßpC, dUudeuz ) fvansfeüjß ^kannc.
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Mitteilungen ans dem Pudlttnm .
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für Erneuerung der Erziehung
mehr als 1000 Vertreter » aus

ivar , Aufsehen und Bcwnnde -
wie die dortigen Ausführungen

ul . 28 . r £ na 1O

von Waren schönster Muster und bester Qualitäten .
Muster werden aut Wunsch überallhin franko eingesandt .

I
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Siraschnitz . Eine Stunde Geh

5etcd » » r « n «tee ft . HEONER * Cie. . PILSEN .
SIND DIE ALLERBESTEN I

Mu
und

Den organisierten Bankbeamten und Gewerk -
schasten gewöhn das älteste Prager Seidenhaus
Ephraim Löbl , Prag , Graben zPfikopy ) , Elke Mu¬
stek gegen Vorweisung der Legitimation 10 Prozent
Nachlag bei allen Wclhnachtseinkäu . en mit Ans »
nähme der Gclcgenheitskäufe . 5127a

Verlangen Sie In jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cie . . PILSEN

Ansschiißsisinng .
7 Uhr abends im

Sitzung der Ve. - einsleiinng und des i
schiisseS . Wichtige Tagesordnung .

*

Voranzeige . Dienstag , den 0. Dezember , veran¬
stalten wir gemeinsam mit den Naturfreunden nnd
jugendlichen im Saale des tschechischen Gowerk -
lchastshanscs einen heiteren Nikolo - Abend mit Tanz .
Haltet euch den Abend frei .

Sciden - Kleider bereits für KE 195 . — ( Fasson
„Hera " ) bei Busch , DamcU - und Backsisch - Konsekiion
en gras öe en detail , Prag , Ppikopy 27 ( Mitte des
Grabens sogen Großer Bazar ) nur 1. Stock , Ein¬

gang im Hanse — erste Stiege rechts , keine Schau¬
fenster ! . 5123a

*

Dienstag , den 15. November .

„Sozialdemokrat " gemeinsame
lechnischen Ans -

Glas . Alle Arien Schliff - , Hohl - und Preßglas
zu Fabrikspreisen Ölroße Auswahl . Viktor Wahle ,
Prag ll . , Palais „ Kornna " - Passagr . Abonnenten
des Blattes - separaten Rabatt . Bank - nnd Staats¬
beamten gegen Ratenzahlung . - 5183

i „ Schulreform " , der

„Lchrerbiichcrel " und

„ Wiener Arbeiten für pädagogische Psychologie " .

LEkmirlschM .
Gin neuer Anqriff auf den

Achtstundentag .
Die Unternehmer her Bauindustrie sind

Lame
in allen Mode¬

farben , 1 m liö

Kasus
102 em breit in

allen Pastell -

Farben , 1 m Ke

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬
sprechend zusammenge¬

stellt , sowie ergänzt ,
von der

vollsbuchhandlunD

Emst Sattler ,
Karlsbad .

cxxxxxxxxxxxxxxx
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"Iiidi !«eii ' lrlie zeitm >g»<i ! llincn >( ae1cMckiatl In Prag ,
aiir den Diucki verantwortlich - Otto tz o 111«. Prag .
Sie geuungemorkealrantalur wurde von dir Voll- u. reiearopden -
nr - kNon um (trlofi Nr. 127 4ftl ' VII£7 ,m 14. Mal 1627 bem’lligt .

beiden Schularten völlig gleich . Damit ist der Auf¬

stieg aller tüchtigen Kinder ohne Rücksicht auf ihre

soziale Loge gesichert . Erziehung und Unterricht
an den Wiener Schulen sind nach den Grundsätzen
moderner Pädagogik im Sinne der Arbeitsschule , im

Geiste der Aemeinschafts - und Lobensschule gestaltet
worden .

.
So wird es gelingen , alle ' Anlagen der

Kinder, sowohl der Begabten als der Dnrchschnitts -
schülcr und der Torgci - ' i ' - dcr zur Entfaltung zu
bringen. Um die großen Mcnschenverluste des Welt¬

krieges und den Geburtenrückgang wcttznmachen ,
weitaus -

erberainng
Schulzahn -

G

KZ

RzktLrskä ul . 26 . P » AQ Rytirskä ul . 26 .

DAMENSTOFFE , SEIDE UND WEISSWAREN .

MtoiBräsajg , - M' LMs 14 . Nowember
beginnt der

einem Landwirt namens
Srbck bei Rcuslraschitz als

augcsicll ! ' Wegen irgendeines Abzuges vom

mit dem der Bursche »ich ! einverstanden war ,

er dem - Bauern mit ' Rache Dazu kam noch ,

junge Mensch am selben Hose ein intimes

Schwester des auch heute angc -
Jahre älter ist als

Der Landwirt wollte - dieses Verhältnis
Das gab den Ausschlag

Aus der Barm .
Ingenvbewegnng .

S. I-, Prag . Mittwoch , den 16 ds nm 8 Uhc

abends im Verein deutscher Arbeiter , Monatsver -

sannnlung
mit Vortrag . Dienstag , den 15 ds . um

8 Uhr abends im „Sozialdemokrat " Ausichußsivnng

Wiener Ansbanarbeit ans dem Gebiete des Bil «

dungüwcsens und der sostale » Tätigkeit mit Licht¬
bildern nnd einer Ansslellnng . Min Rat Fadens ,
Wien . Die Ausstellung , die FadruS im Zusammen¬

hänge mit seinem Vorträge zeig », Hai auf dem inter¬

nationalen Kongreß
in Locarno , der von
40 Ländern besticht

riiiip erregt , ebenso
von Fadens und Glöckel über die österreichische Schul¬

reform große Begeisterung erweckten . Die Ausstel¬

lung zeigt Schüler - nnd Zeichenarbeiten , die in ihrer

Fertigkeit und Gewandtheit die beste » Beispiele für

die neuen Methoden liefern . Mmisterialrat Viktor

Fadrns - ist Leiter der Schnlreformabteilnng (jetzt
schnlwisscnschastliche Abteilung ) im Bnndesministe -
rmm für Untcrrichi und Mitglied des Siadt - Schul -

rates für Wien und ist als solcher an der Vcrwirk -

lichnng . der Schulreform in den Wiener Schulen bc-

-eiligt Min Rai Fadrns ist ferner Direktor des

Pädagogischen Instituts der Stadl Wien , in wel¬

chem die Lehrer nnd Lehrerinnen für die Wiener

Ichulcu in hochschnlniäßiger Weise in Verbindung
mit der Universitä ' Wien herongebildet werden ,

i,Neber 8200 Lehrer besuchen die verschiedenen Fort -
bildnugstnrse des Pädagogischen Instituts , das sich
die Fortbildung der Lehrer nnd die pädagogische

Forschung zur Aufgabe macht . ) Mui - Rat FadruS
ist Herausgeber der Zeitschrift
„Schulreform - Bücherei " , der ,
der

Sm Seidenwarenhaus w

OTTO KOLL1NSK ?
H * r « att H. . R « * d * rs * « < üi ul . 30 .

beginnt Montag ,
den 14 . November

• in

IM

Vereiusuuchrichteu .
«Urania -

Woch e II p r o g r a NI m.

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Das Tier «
p a r a d i e S, " Kulturfilm .

Sonntag , halb 5 Uhr : „ P a r i S u n d U in «
geb » n g, " mit Lichtbildern , Prof . Dr . Grosser ,
Wien .

Montag , 8 Uhr : „ W lener Aufbau¬
arbeit ans d c m G c b i e t e d e s Bildungs¬
wesens und der sozialen Arbeit, " mit
Lichtbildern und einer Ausstellung , Min . - Rat
Fadrns , Wien . Gemeinsam mit der „Gesellschaft
für sittliche Erziehung " .

Montag , 8 Uhr : „ Das T ierpa rad ics, "

Kultursilm .
Mittwoch , 8 Uhr : „ S ch n e e w i l t ch c » , " Film

märcheu , Kindernachmiltag . Dazu : „ Märchen, "
mit Lichtbildern , erzählt von Lehrer Scholz .

der

cinundzwanzigjähri -
vor den Geichworeneu
Brandlegung

Svoboda war bei

L i . e b ; e ii in

Kunst iino Mlieu .
Die Wiener Schnlresorm . Am I I November

um 8 Uhr abends hält Ministerialrat V. FadruS

ans Wien iu der Deutschen Gesellschaft für sittliche

Enzichnug im BolkSbildungShans Urania einen

Lichtbildervortrag über „ Wiener Aufbau¬

arbeit auf dem Gebiete des Bildungs¬

wesens und der sozialen Fürsorge " Tas

Wiener Schulwesen wurde in der Republik aus eine

völlig neue Grundlage gestellt . Durch das Hanpl -

und Miticlschulgesctz vom 2 August 1027 ist das

dualistische Schulsnstem der Monarchie zur EniheilS -

schnlc der Demokratie auSgebaui worden . An die

vierjährige Grundschule schließt sich die vierjährige
Hauptschule als Pslichtschule und die vierjährige ein¬

heitliche Unterstufe der Mittelschulen als Wahlschnie

an. Do den tüchtigsten Hmiptschülern jederzeit der

Uebeririit an die Mittelschule ohne jede Prüfung ge¬

setzlich gewährleistet ist , sind die Lehrpläne dieser

Franz
Knecht
Lohne,
drohte
daß der

Verhältnis mit der

klagten K r a I Halle , die acht

der Bursche .
nicht dulden Das gab den Ausschlag Svoboda enl -

ichloß sich mit dem Bruder keiner Geliebten , die

Scheuer des Landwirts anzuzünden In der Nach !

voni 11 zum 12 September setzte er die Scheune .
' N welcher sich ein reicher Gctrcidevorrat befand , in

Brand Ter Schwager in spc hals ihm dabei Tie

Scheuer brannte nieder Ter Schade betrug 50 . 000

Kronen , ivovon 80 . 000 l< durch die Versicherung ge¬

deckt sind Kral und Svoboda wurden verhaltet ,

beide bekannten sich als die Täler Die Geschwore¬

ne » erkannten die Angeklagten mit acht Stimmen

für schuldig , worauf der Senat unter dem Vorsitze
des LLGR Bavra beide Angeklagte zu je drei

Jahren schweren K c r k e r s verurteilte

Schändung undÄnsteckmg der eigenen
Schwester .

Olmiitz , 8 November Ter 22jährigc I . Ver¬

narb ans SobiSky hatte sich eine Syphilis ein¬

gewirtschaftet . Er wußte nichts davon und heilte
sich auch nicht Nicht genug an dcni . Er mißbrauchte
in krankem Zustande seine eigene , zwölfjährige
Schwester upd steckte sic an Tie Ansteckung erfolgte
im März , das Kind kam aber erst im Juni Ins

Spital ! Bernard hatte vor den Geschworenen zu
verantworten . Tie Verhandlung wurde aber ver¬

tagt , um erst den Geisteszustand des Augeklagten
überprüfen zu lassen.

vorteilhafte

TasdicnllidKrlagc
vom 12 . bis 16 . November .

tercssc der Industrie , sondern auch um die Arbei -

terinieresscn handelt (' ?). ' Bezüglich d r Durchfüh¬
rung wird beantragt , daß das Ministerinm für

soziale . Fürsorge auf Grund der g- schlichen Er¬

mächtigung der Stein - sowie der Katkindnstric jene
Begünstigungen gewährt , welche In dem Gesetze
ilb - r den Achtstundentag vorgesehen find und durch
Erlaß vom .10. Jänner 1010 anderen Zweigen der
Verschiedenen Saisonindustricn gewährt wurden
Diese Forderung widerspricht nicht der Rat ' sika -
tion der Washingtoner Konvention , weil eine solche
Regelung der Arbeitszeit in Sostangewerben be¬
reits in Belgien im vollen Ums nge praktiziert
wird "

Also ein neuer Angriff auf den Achtstunden¬
tag , und zwar diesmal in den Sleinbrnehen . Das
ist nur eine Folge der organisatorischen Zerspli ! - -
terung dieser Arbeiterschaft . Die Uniernehmer
kcnncii deren Schwäche und deshalb erlauben sie
sich, nicht nur eine Verlängerung der ' Arbeitszeit
auf i) und sogar auf 1l> Stunden ' äglich zu for¬
dern . ' sondern auch ganz frech zu behaupten , daß

diese Fordernng im Interesse der Arbeiter liegt !

' hansbamen geben ein anlchanlichrs Bild
sahrlspflcge der Stadt Wien . Karlen
. Urania " .

Spielplan des Reuen Deutschen
Sonntag , 11 Uhr : Kam nie rinn si k;
Lulturverband : „ H e r b st m a n ö v c r " ;
xnn crstenmalc : „ Madonna am
i « un . " — Montag , 7 Uhr : „ W a l z ertr au m. "
— DienSwg , 7 Uhr : „ 2 o m m ernachts -

- träum . " — Mittwoch , 7 Uhr : „ Don Juan . "
— Donnerstag , VA Uhr : „ Zwölstausc n d " —

Freitag, 7st > Uhr : „ Madonna am Wiesen -

i « un . " — Samstag , 1 % Uhr , zum erstenmale :
„ Opunzie . " — Sonntag , 8 Uhr , Arbeiter - Vor -
Krllung : „ Elektra " ; 7 Uhr , zum crstenmalc : „ Die
Liebes kutsche . " — Montag . VA Uhr : Erstes
Tiaphilcsf -Gastspiel : „ Triumph des Neptun, "
„ La Chatte, " „ La bontignc faütasguc "

Spielplan der Kleinen Bilhne . Sonntag , 8 Uhr :
„ Bnnbiiry " ; TA Uhr : „ Zwvlslanscnd . "
— Montag , Bankbcamlcuvorsl . I . : „ Amvhi -
tryon . " — Dienstag : „ Olly - Polly . " — Mitt¬
woch: „ E i n besserer Herr " — Donnerstag ,
Bankbcamtenvorst II . : „ Amphitryon . " —

Freitag : „ Amphitryon . " — Samstag , zum
erstenntale : „ L a m p e n s ch i r m " — Sonntag , :>
Uhr : „ Z w ö l f t a n s r n d" : VA Uhr : , „L a m p e n -

schirm . " — Montag , Bankbeamt ' cnvorst. l . :
„ V o l v o n c "

„ ! { &rctn >llrnnia >1iltno * .

„ Die Csardaösiirstin ". Liane Haid ! Oskar
Marion ! Bei schneidigen Tänzen , Pußlastim -
ninng , Manövcibildcrn vergehen - zwei Stunden in

angenehmster Unterhaltung . W ran - Ur a n i a -
Kino , heute . 8, halb tl und 8 Uhr Morgen Mon¬
tag , halb 0 Uhr . Smeischkagassc . T. 20120 .

Schöne, weiche Hände
Ion slo nur durch
Benützung von

„ PANAX “
Toilette - Vaseline .
Wirkt npuzioll nach - lotu
Wiisi - hou mit w- i rniont
■ViiH. ur. i - ' uln. t 00 IU
inleil mit Kl - odor - Kni
irliiokohon . - RoHon und

Volle . otnreruuh
l Kleine nose K l ' So
I tfrnfte »itse N J - —

lo leder Apotheke . Droqer. e
und Parldnrörie zu hoben.

Erzougi

Fr . Vftek & Co .
Pnrfüiiiuriü FuIhiIc

Prag II ,Vodlökova33 .

xuenen uno Span .
Deutscher Arbeiter - Turn , und Sport ,

verein , Prag .

' Mitglieder , Acht » -n g !

Gemeinsamer Sonntagüspaziergang . Heute ,
Sonntag , den 18. November , nachniitiags , findci
wieder ein gcmeinsainer Spaziergang unter der

Führung des Genossen Schrader statt Ziel : Ster

bohol , Schwerindenkmal . Tresspnnkt : AS Uhr , End

stalio » Iler Linie in

zeit .

Fresko M
Melange

Neuheit auf Kleidei

glattu . kariert lmKc

setze die Gemeinde Wien n>°' --

greifenden sozialen Fürsorge - in .
und Säuglingspflege , Schulärzte . »«,
kliniien , SchulanSspeisungeu und Fcrienerholungs -
- ktionen , Kindergärten , Horte und Tagesheimslätlen .
EnchindungSheime , KinderübcrnohmSstclle und Kin¬

derheime , moderne Sonnen - , Luft - und Wasscrbäder
und Kinderfreibäder , Spielplätze und eine Anzahl
volkserzicherischer Maßnahmen in den neuen Wohn -

> der Wohl -
bei der

^' 48

allen Mitteln bestrebt , in dem Vorgehen gegen
alle Nachkriegserrnngenschaften der Arbeiterschaft
das Primat zu erreichen . Tics bestä' igi nach¬
stehender Bericht , den dieser Tage die „ Narvdni
lisch", brachten nnd welcher kantet :

„ Svaz kamenoprnniyslu " iVerband der Stein -

industrir ) in Böhmen Hai den Ministerien nnd
den parlamentarischen Klubs ei » Memorandum
überreicht , in welchem eine tliegelung der Arbeits¬
zeit verlangt wird In dem Memorandum wird

verlangt , daß die Arbeitszeit in den Steinbriichen
zur Zeit der Saison von 8 ans 0 Stunden täglich ,
bziv. In vier Wochen von 102 auf 210 Arbeiis -

stiinden verlängert tvcrde , und wenn cs außer¬
ordentliche Verhältnisse infolge besonders nngiin -
stiger W tteenng oder infolge außerordentlich drin -

gender Nachfrage erfordern , soll die Arbeitsze "' auk
10 Stunden täglich oder 240 Arbeitsstunde » inner¬
halb vier Wochen verlängcri werden . Ein ähn¬
liches Gesuch wurde schon früher von der „ Jedn ta

prumyslu vüpeuickeho " ( Bereinigung der Kalk -
industriel varaelegt . Diele beiden Fnduistricn o>>>
weisen daraus , daß sie in weil größerem Maße
als irgendeine andere Sasoninoustric von den

Wiiicrungsvcrhältnisscn abhängig sind und be¬

merken, daß es stch hiebei nicht nur um das In -

KashOAi *
Bordüre W I

Neuheit auf H

Kleidern , lmKc IV A

Eerichtssaal .
Armidlrgune aus Rache .

Prag , 12 November Zwei junge Burschen ,
sieb - chnjährigc Svoboda Jaroslav nnd der

K r a l Jaroslav , standeu heute
nnler der - Anklage der

Prager Kurse am 12 . November .
(Veld Ware

' 00 liollündiiche Gulden . . . . 1858 02 " » I 1( 14. 02"
' 00 Reichsmark . . . . 80- 7 00 ' «00 " 0
i 0 BeinaS . . . . . p! ü. 87"- i l7 - ’ . 87"
100 Schweizer Franks . . . . . 040 . 10 ( 152 10

1 Prund Sterling . . 1 il8 . 8k> 105,05
100 Lire . . . . 188 . 10 184 . 50

t Dollar . . 88 . 60 88 . 00
100 iranzöiische Franks . . . . 1- 1. 05 18815
100 Dinar . . . . 50 . 10 " - 50. ( 10"
100 Pcngös . . . . 589 . . ‘0 5. ' 2. 0
wo volnische HIoil ) . . . . . . . 877. 1- " ' - oi/j
100 Schilling . . . 474 65 177 ( 15
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